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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaten,

Ir. 314. Jahtg. 190.
Zur Handelspolitik.

Nachdem die Verhandlungen mit England über den Ab-
ſchluß eines neuen Handelsvertrages nicht den Erfolg gehabt
hatten, deſſen Zuſtandekommen bis zum 31. Juli wahrſcheinlich
zu machen, an welchem Tage das geltende Vertragsverhältniß
außer Kraft tritt, alle Waaren engliſcher Provenienz alſo mit
dem Erlöſchen des Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes unter die
Sätze unſeres autonomen Tarifs fallen würden und des Vor
theils verluſtig gegangen wären, nach dem deutſchen Vertrags
tarif zugelaſſen zu werden, war bekanntlich der Bundesrath
bevollmächtigt worden, im Wege des Proviſoriums das Meiſt
begünſtigungsrecht auf die Dauer von höchſtens einem Jahre
der engliſchen Provenienz einzuräumen. Von dieſer Vollmacht
hat der Bundesrath Gebrauch gemacht. Allerdings mit einer
ſehr bemerkenswerthen Einſchränkung. Das Meiſtbegünſtigungs-
recht iſt bis auf Weiteres zwar den Erzeugniſſen Groß-
britanniens und Jrlands, ſowie deren übrigen Kolonien und
S Beſitzungen, aber nicht denen Kanadas eingeräumt
worden.

Dieſe Ausnahme war inſofern eine handelspolitiſche Noth
wendigkeit, als Kanada es geweſen iſt, welches das Mutterland
eradezu genothzüchtigt hatte, das deutſchengliſche Meiſt
egünſtigungs Verhältniß zu kündigen. Dieſer Zwang wurde

pon Kanada gegen die britiſche Regierung in der offen be
kundeten Abſicht ausgeübt, die Provenienzen anderer Länder,
alſo auch die deutſchen, ſchlechter als die engliſchen zu behandeln.
Kanada hat dieſe Abſicht auch bereits zur That werden laſſen,
indem es eine ungünſtigere Behandlung des deutſchen Zuckers
and zwar ungeachtet des Widerſpruchs der Londoner Regierung
angeordnet hat. Wurde alſo Kanada von der proviſoriſch fork
gewährten Meiſtbegünſtigung ausgeſchloſſen, ſo widerfuhr ihm
nur, was es ſelbſt gewünſcht hatte.

Nachdem aber durch dieſen Ausſchluß Kanadas deutſcher
ſeits anerkannt worden iſt, daß England und ſeine Kolonien
(n der Geſammtheit und im Einzelnen) handelspolitiſch auf
verſchiedenem F behandelt werden können,
ergeben ſich aus dieſer Thatſache ſehr wichtige handelspolitiſche
Konſequenzen.

Bisher wurde die Gewährung unſerer Meiſtbegünſtigung
an England, ohne daß das Mutterland ſelbſt irgend welche
Gegen de gewährte, meiſt dadurch zu rechtfertigen geſucht,
daß die dort mangelnde Gegenleiſtung ſeitens der Kolonien ge
boten werde, welche unſere Provenienz meiſtbegünſtigt behandelten,
d. h. nicht ſchlechter als die des Mutterlandes ſtellten. Treten
wir jedoch nunmehr nicht mehr zu der Geſammtheit der eng
liſchen Beſitzungen in ein handelspolitiſches Verhältniß, ſondern
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fangen wir an, die handelspolitiſche Autonomie der einzelnen
Kolonien zu reſpektiren, wie es bezüglich Kanadas gerade durch
deſſen Ausſchluß von der England und ſeinen übrigen Kolonien
proviſoriſch gewährten Meiſtbegünſtigung geſchehen iſt, ſo folgt
daraus, daß das Mutterland in Zukunft jene Gegenleiſtungen
ſelbſt gewähren muß, welche wir bisher von ſeinen Kolonien,
wenigſtens formal, wenn auch ſachlich ungenügend erhielten,
wenn es im Genuß unſerer Meiſtbegünſtigung auch nach dem
31. Juli 1899 verbleiben will.

Woher England dieſe erforderlichen Gegenleiſtungen nehmen
will, kann uns nicht kümmern, iſt vielmehr ſeine eigenſte Ange
legenheit. Wir haben nur zu prüfen, ob das ſeitens des Mutter
landes uns Gebotene unſeren berechtigten Anſprüchen genügt oder
nicht. Jm Uebrigen würden wir mit jeder einzelnen Kolonie eine
handelspolitiſche Transaktion haben. Dadurch iſt unſere Lage
jedenfalls beſſer geworden, als ſie war. Denn bei Unterhand-
lungen mit mehreren kleineren Wirthſchaftsgebieten hat unſer
Vertragstarif einen höheren Werth, als wenn wir mit einem
großen Gebiet transagirten. Verhandeln wir mit Jndien,
Auſtralien, Kanada c. einzeln, ſo können wir an jedes höhere
Anſprüche ſtellen, von jedem Einzelnen höhere Gegenleiſtungen,
um unſern Vertragstarif dafür einzutauſchen, verlangen, als
wir vom britiſchen Weltreiche in ſeiner Geſammtheit hätten be
anſpruchen können.

Die Ausnahme Kanadas eröffnet alſo eine ſehr intereſſante
aber auch ſehr bedeutſame handelspolitiſche Perſpektive. Man
wird das Vertrauen zu der deutſchen Handelspolitik haben
können, daß der heutige Leiter unſerer auswärtigen Angelegen-
eiten die ihm von England und ſeinen Kolonien geſchaffene
unſt der Lage voll ausnutzen wird. Jndem aber für Kanada

eine handelspolitiſche itio in partes mit Zuſtimmung Alteng
lands international konſtruirt worden iſt, wurde jener
ſchöne Traum zu Grabe getragen, der als greater britain eine
handelspolitiſche, ſchier unwiderſtehliche Weltmacht aus England
und allen ſeinen Kolonien ſchaffen wollte. Jndem unſere
Diplomatie dieſen Traum einer engliſchen handelspolitiſchen
Weltherrſchaft eingeſargt hat, leiſtete ſie nicht nur uns, ſondern
den Kulturvölkern der Erde einen geradezu unſchätzbaren Dienſt.

Deutſches Reich.
Jn der „Frankf. Ztg.“ finden ſich langathmige Aus

einanderſetzungen über die Kaiſerreiſe nach Paläfting, die
von der geſammten demokratiſchen Preſſe zum kritikloſen

Nachdruck gelangend zu verwunderlich ſind, als daß man
i Stillſchweigen übergehen ſollte. Darin heißt es unter

nderem:

Redaktion u. Expedition: Halle a. 3., Feipfigertr. 87.

Gerliner Furean: Herlin SW., Hernburgerſtr. 3.

„Die Miltheilung, daß der deutſche Kaiſer das Protektorat
über die Chriſten des Orients übernehmen werde,
welche anfangs als eine Art märchenhafte Nachricht auftauchte, wird
jetzt in der beſtimmten Faſſung wiedergegeben, daß Kardinal
Kopp in dieſer Beziehung einen konkreten Vermittelungs Auftrag
zwiſchen Papſt und Kaiſer habe. Wenn es ſich hierbei
nur um eine Titulatur handelt, ſo würde man ſich mit einem
rein äſthetiſchen Urtheil darüber begnügen können, und dieſes
Geſchmacksurtheil wird darüber ebenſo ausfallen wie über andere
Titulaturen, die ſich europäiſche So. veräne gegenſeitig ertheilen,
indem ſie ſich zu Chefs von Regimentern ernennen, die ſie niemals
zu ſehen bekommen. Auch die Frage, wie in dieſem ſpeziellen
a die internationale Courkoiſte durch Gewährung der

egenſeitigkeit gewahrt werden könnte, und ob etwa dem
Papſt durch den summus Ppiscopus der preußiſchen Kirche für
dieſe eine entſprechende Ehrenbezeugung zu Theil werden würde,
könnten wir getroſt den Gelehrten des Heroldsamtes über-
laſſen. Allein das Prolektorat über die Chriſten des Orients wäre
keineswegs eine bloße Titulatur. Es würde für das Deutſche
Reich die ſchwerwiegende Pflicht mit ſich bringen, bei jedem
Glaubenskriege in erſter Linie als Schützer aufzutreien. Wir
haben gar keinen Aulaß, für alle im Orient lebenden chriſtlichen
Völker die „Knochen eines pommerſchen Musketiers“ aufs Spiel
zu ſetzen. Was die katholiſche Chriſtenheit im Morgenlande
betrifft, ſo würde ein derartiges Vorgehen geeignet ſein,
unſer Verhältniß zu Frankreich zu verſchlechtern, welches ein
derartiges Protektorat hiſtoriſch übernommen hat und auch
immer noch für ſich in Anſpruch nimmt, wiewohl es augenblicklich
im Zeitalter des herzlichen Einverſtändniſſes mit Rußland keinen
rechten Gebrauch davon macht. Eine neuere Verſion ſucht denn
auch das dem deutſchen Kaiſer vom Papſt zugedachte Ehrenamt
auf die deutſchen Katholiken zu beſchränken. Allein auch in
dieſer Form müßten wir gegen den Plan energiſch Verwahrung
einlegen. Beſchützer der deutſchen Katholiken im
Orient iſt der Kaiſer ſchon jetzt, und zwar iſt er es
ebenſo, wie er Beſchützer der deutſchen Proteſtanten und der
deutſchen Juden in dortigen Gegenden iſt, auf Grund des
Artikel 11 der deutſchen Reich sverfaſſung.

An dieſen Ausführungen iſt einzig richtig, daß der deutſche
Kaiſer auf Grund der deutſchen Reichsverfaſſung der Schirm-
herr aller deutſchen Reichsangehörigen, gleich-
viel welches Bekenntniſſes, im Orient wie überall auf
der Erde iſt; daß der Kaiſer daher ein beſonderes „Pro-
tektorat“ weder zu beanſpruchen braucht, noch es aus der Hand
irgend welches Menſchen oder irgend welcher Macht annehmen
könnte. Alles Andere iſt nicht die darauf ver-
wendete Druckerſchwärze werth. Die „Frankf.
Ztg.“ wird damit höchſtens antideutſchen Ström-
ungen Vaorſchub leiſten, wie ſie in der franzöſiſchen und
ruſſiſchen Preſſe zu Tage treten. Freilich, in derartigen Aus
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Tanger.
(Ein Tag im dunklen Erdtheil.)

Wenn man einmal in Cadiz iſt, liegt ein Ausflug hinüber
nach der marokkaniſchen Küſte zu nahe, der Reiz, ſo ein ganz
klein Bischen vom „dunklen Erdtheil“ mitzunehmen, iſt zu groß,
als daß man nicht einen „Ausflug“ nach Tanger machte.

Afrika ſieht nun zunächſt, wenn man in die Bucht von
Tanger einfährt, ganz anders aus, als ſich wohl Mancher vor
ſiert Nur ein kleiner Dünenſtreifen, der ſich vom Meeres
trande landeinwärts zieht, zeigt leiſe Anklänge an die Wüſte.
Jm Uebrigen haben wir ein Halbrund felſiger, am Ufer ſich zu
ſchroffen Formen geſtaltender S vor uns; im mittlern
Hintergrunde ſteigen hohe Gebirge auf, in der Ecke, wie in eine
Niſche gebettet, ſteigt das Gewirr der flachen weißen Häuſer
von Tanger auf mit zwei ſchmalen, viereckigen Thürmen der
Hauptmoſchee und eines andern Gebäudes. Von ſteiler Höhe
beherrſcht der ſchlichte Königspalaſt Stadt und Meer. Auf einer
weißen Mauer am Strande, der wir langſam zuſteuern,

r wir einige Geſchütze. Das Schiff bleibt eine gute
trecke vom Lande, und nun bietet ſich den Neulingen ein in

e Fremdartigkeit überaus feſſelndes Bild in den Bootsleuten,
ie mit fliegenden s oder im weißen Turban, braune,

blaue und weiße Mäntel maleriſch umgeworfen, braun oder
ſchwarz von Hautfarbe, raſch herangerudert kommen, die

remden und ihr Gepäck ans Land zu bringen. Lebhaft zanken
ie ſich untereinander um die Möglichkeit, zuerſt an der Schiffs

treppe anzulegen; lebhaft machen ſie ſich die Beute ſtreitig, und
noch während wir ſchon im Boote der Landungsbrücke zufahren,

eht das Geſchimpfe in fauchenden und gurgelnden Lauten mitne hinüber und herüber unler den
chiffsleuten. Ein kräftiger Neger hat ſich einen unglaublichen

Haufen von Gepäck auf den Rücken geladen und geht vor uns
her über die lange Brücke dem Thore zu. Dort tritt aus einem
Kämmerchen ein würdiger Mann im Turban und weißen
Burnus, mit großer Brille und wallendem Greiſenbart. r
I x iſt es, der uns aber nicht viel quält, ſondern als-
ald mit würdiger J entläßt. Nun geht es

durch die Stadt zum Gaſthof. Die Enge der Straßen und
das Getriebe mit Eſeln und Maulthieren, der Schmutz und
das Geſchrei ſind das Tollſte, was die bar ſich ausmalen
kann. Dazwiſchen könt immer ſchrilles Geklingel. Das iſt

der Waſſerträger, der zerlumpte Neger, der in einer
Kuhhaut das Waſſer auf dem Rücken trägt und von ſeiner
Anweſenheit der Hausfrau Kenntniß giebt. Er führt auch für
vorübergehende Durſtige zwei Becher mit ſich. Seltſame Ge-
ſtalten, die an Fauſts zweiten Theil denken ließen, treten aus
den Häuſern, in die Häuſer, wandeln durch das Gedränge.
Dicht verhüllt ſind ſie in bettlakenartige weiße Wolltücher, und
unförmlich, halb geſpenſtiſch erſcheinen ſie in ihrer ſchwerfällig
dahinſchreitenden Mißgeſtalt. Die Frauen ſind es, die nach
dem Geſetze nur in ſolcher Erſcheinung die öffentliche Straße
betreten dürfen. Dieſe erſten, auf dem Wege zum Gaſthof
aufgefangenen Eindrücke erhalten nun im ſpätern Verlaufe
unſeres Aufenthalts Erweiterung und Ergänzung. Der Menſch
iſt es vor Allem, was uns in Tanger intereſſirt. Von Sehens-
würdigkeiten giebt es nur den äußerlich ganz überraſchend be
ſcheidenen, im Jnnern mit wenig belangreichen Spuren
mauriſcher Kunſt ausgeſchmückten Sultanspalaſt. Jn deſſen Nähe
iſt das Gefängniß. Ein alter Wächter liegt vor einem ver
gitterten Fenſter auf einer Pritſche, hinter dem Fenſter ſitzen
in einem niederen Raume die Polizeigefangenen beiderlei
Geſchlechts beiſammen und laſſen durch einen ſtroh

Körbchen an die Vorübergehenden feilbieten.ergauf, bergab wandeln wir an den Penſerioſen, niedern,

weißen Häuſern vorbei, an deren Schwellen und Ecken Neger
oder Araber hocken oder liegen, der Hauptſtraße zu, die
weſentlich breiter geſtaltet, das bisher in Einzelheiten gewonnene
Bild zu einer großen, reich bewegten Kompoſition umwandelt.

Nicht ſo ſehr in den Trachten, die zwiſchen braunem,
weißem und dunkelblauem Burnus wechſeln und den grtaen
oder den durch eine weiße Binde zum Turban gemachten Fez
aufweiſen, während die Füße in gelben Pantoffeln ſtecken, als
vielmehr in den Typen liegt der bunte, mächtig feſſelnde Ein
druck. Je weiter wir die Straße bergan gehen, deſto reger
und lärmender wird das Treiben. Wir kommen an die kleinen
Verkaufsbuden der Händler, unter denen die Juden ſich durch
den langen, umgürteten Rock von den Marokkanern unter
ſcheiden, öfter auch durch eine ganz europäiſche Tracht.
Dieſe Juden zeigen denſelben Typus wie die des
Oſtens, ſehen aber auberer und kräftiger aus
und machen in ihrem Gebahren nicht den grotesken
Eindruck jener. Die Jüdinnen tragen zur europäiſchen Kleidun

ein hellbuntes ſeidenes Kopftuch, das dicht um die Stirn un

über das Haar wie eine Mütze gebunden iſt. Man kennt recht
wohl den vornehmen Araber an dem feinen Stoffe ſeines
weißen oder dunkelblauen Burnus, an dem namentlich bei
ältern Leuten würdig ſtolzen Gang zuweilen öffnet ſich auch
die Bruſtſeite des Burnuſſes und man ſieht dann darunter
eine rothe oder hellblaue Jacke und eine weiße mit ſchöner
ſchwarzer Poſamentirarbeit, v die bis zum Knie reichende
weiße Pumphoſe. Uebrigens kann man auch bei den Frauen
und den in ihrer Vermummung komiſch ausſehenden halb-
wüchſigen Mädchen die vornehmere Abkunft erkennen, wenn
unten am Rande der häßlichen Lücke der Streifen einer bunten,
am Knöchel anliegenden Hoſe und der goldgeſtickte Schuh, in
dem die Füße ohne Strumpf ſtecken, ſichtbar wird. Unter
dieſen Arabern befinden ſich ſchöne Männer, zumal auch ſolche,
deren helle Hautfarbe auffält. Zwiſchendurch trifft man einen
Marabu, einen Eingeborenen aus den Bergen mit der Flinte
oder dem Spieße in der Hand. Beſonders aber ergötzten mich
die verſchiedenen Negertypen, Prachtgeſtalten voll Kraft des
regelmäßigen hochgebauten Körpermaßes, nur einen Scheitel-
er oder einen über die Kopfmitte gehenden ſchmalen Haar-
treifen auf dem kahlen Schädel. Typiſch iſt der durch das
Gedränge von einem Knaben geführte blinde Bettler. Zu
meiner Verwunderung wurde ich von den Händlern gar nicht
„angeriſſen“, dieſe plauderten vielmehr in Gruppen unter-
einander oder lagen im Hintergrunde ihrer Bude rauchend auf
einer Art Pritſche. Hier und da trat aus der Menge ein
Araber mit einem alten Meſſer, das er anbot, vor. Jmmer
ärger wurde das Gedränge von Menſchen und Laſtthieren,
über das die Warnrufe der Treiber, untermiſcht mit dem
Klingeln des Waſſernegers, hinwegſchallten ein Europäer zu
Pferde und einige anſcheinend zum Haushalt einer Botſchaft

e europäiſche Mädchen tauchten in dem Geſchiebe auf.
ndlich hatte ich das Thor hinter mir und ſtand auf dem

Außenmarkt, der ſich a einem ſanft anſteigenden Gelände
in unmittelbarer Nähe der deutſchen Botſchaft und ihres
prächtigen Parkes befindet. Es war eben Donnerstag,ein Hauptmarkttag. Zwar war eben keine große Kara-
wane aus dem Jnnern angekommen, aber das Bild war doch
reichhaltig genug. W den erſten Blick bot ſich freilich nur
ein Haufe ſchmutzig gekleideter dunkler Menſchen, aber dieſes
anſcheinend werthloſe Geſammtbild löſte ſich in eine Reihe höchſt
intereſſanter Einzelheiten auf. Bei uns zu Hauſe glaubt man
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ſtreuungen findet ja die demokratiſche Preſſe ihre immer leichte
Befriedigung!

Der Präſident des evangeliſchen Oberkirchenraths D. Vark
hauſen wird mit den Mitgliedern dieſer Körperſchaft, den Mit
gliedern des Kuratoriums der Jeruſalem. Stiftung und einer Anzahl
r Geiſtlicher aus den verſchiedenen Provinzen ſich am
18. Oktober in Genua einſchiffen, um die Reiſe nach
der e anzutreten. Es werden etwa 120 Perſonen an dieſer

ahrt ſich betheiligen.

Die Kaiſerin unternahm mit den drei älteſten Prinzen eine
Se an Bord der „Jduna“ nach Höruphaff und Glücksburg.
Die Rückkehr erfolgt Sonnabend Abend.

Von einer Anzahl Bürger der Stadt Nordhauſen
war eine Petition an den Kaiſer gerichtet, in der um Schritte
gegen die Mafſenvertilgung der Zugvögel in Italien
gebeten wurde. Die Petition iſt, wie die „N. Z.“ mittheilt,
nicht ohne Rückwirkung geblieben. Von Seiten des Aus-
u iſt jetzt eine Rückäußerung erfolgt, in der es
u. A. heißt

Die kaiſerliche Regierung ſteht den zu erkennen gegebenen
Wünſchen durchaus ſympathiſch gegenüber und hat ſchon ſeit
n allen Beſtrebungen auf dem Gebiete des Vogelſchutzes ihre
Unterſtützung angedeihen laſſen. Jm Jahre 1895 hat
in Paris ein auch von Deutſchland beſchickter inter
nationaler Kongreß ſtattgefunden um ein EinverStaaten in Europa über die

rage des Vogelſchutzes zu erzielen. Die damals entworfene
onvention, welche dazu beſtimmt iſt, der Maſſenvertilgung derZugvögel ein Ziel zu Kren, hat aber bisher noch nicht ſeitens aller

Regierungen Annahme gefunden und die Verhandlungen wegen
ihrer Ratifikation ſind zur Zeit noch nicht abgeſchloſſen. Indeſſen
darf der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß es den unaus-
geſetzten Bemühungen ſowohl der deutſchen Regierung wie auch
der anderen auf dem gleichen Standpunkte ſtehenden Regierungen
gelingen wird, dem internationalen Vogelſchutz im Laufe der Zeit
zu einer allgemeineren Anerkennung zu verhelfen.

Wieder einer. Der ſozialdemokratiſche AgitatorWibratte in Lautermingen in Elſaß Lothringen, der während

der Wahlen ſehr thätig war, iſt, laut „Forb. Ztg.,“ nachdem
er eine große Anzahl von „guten Freunden“ betrogen
und die ſozialiſtiſche Parteikaſſe geleert, ſofort
nach der Reichstagswahl mit einem ungefähren Baar-
betrag von 6000 Mk. nach Amerika verſchwunden;
die Sozialdemokratie entrüſtet ſich aber trotz der ſich ſtets
mehrenden Fälle, in denen die Agitatoren die ſauer verdienten
Arbeitergroſchen unterſchlagen, munter weiter über die Ver-
derbtheit der bürgerlichen Kreiſe. Uebrigens erfährt die Oeffent-
lichkeit von den wenigſten derartigen Vergehen, da die Sozial
demokratie das größte Jntereſſe hat, dieſelben zu vertuſchen.

Vom Kaiſer Wilhelm Kanal. Nach anfänglichen
Schwierigkeiten verſchiedener, aber leicht abſtellbarer Art hat
ſich der Verkehr im Kaiſer Wilhelm-Kanal ſtetig gehoben. Der
Tarif iſt weſentlich ermäßigt und den verſchiedenen Schiffs-
kategorien angepaßt, und die Verbeſſerung der techniſchen Ein
richtungen des Kanals der Entwäſſerungsverhältniſſe und
Betriebseinrichtungen iſt ebenfalls in geeigneter Weiſe erfolgt.
Bemerkenswerth iſt, daß in dem Kanalverkehr eine Zunahme
des Verkehrs der größeren Schiffe ſich als eine
ſtetig fortſchreitende Erſcheinung gezeigt hat. Dies läßt
erwarten, daß der Kanal ſeine Beſtimmung als wirth-
ſchaftliche Verkehrsſtraße für die deutſchen überſeeiſchen Be
iehungen in Zukunft immer mehr erfüllen und ſo die deutſchen
ſtſeehäfen dem Ozean Verkehr näher bringen wird. Jm

deutſchen Küſtenfrachtverkehr hat ſich im zweiten Betriebsjahr
gegenüber dem erſten eine Steigerung von 12 941 Schiffen mit
557 069 Regiſtertonnen auf 15 501 Schiffe mit 636 324 Re
giſtertonnen n Von dieſen Küſtenſchiffen fuhr die
weitaus größte Anzahl unter deutſcher Flagge. Der größte
Schiffsverkehr fand zwiſchen den Häfen innerhalb
des Kanals ſerner von und nach den deutſchen
Oſtſeehäfen und von und nach den Elbhäfen ſtatt.
Die in mannichfacher Hinſicht getroffenen Verbeſſerungen im
Kanalbetrieb und die Beſeitigung erkannter Mängel techniſcher
Hinſicht wird im Verein mit der Herabſetzung des Tarifs,
ſowie der Erhöhung der geſtatteten Fahrgeſchwindigkeit von
10 auf 15 Kilometer in der Stunde unzweifelhaft immer mehr
dazu beitragen, daß der Kanal die in ihn geſetzten wirthſchaft-
lichen Erwartungen ebenſo erfüllt, wie dies hinſichtlich der Er
füllung der militäriſchen Anforderungen bereits im zweiten
Betriebsjahre der Fall war, als die geſammte, aus 37 Kriegs
ſchiffen beſtehende Uebungsflotte den Kanal in kriegsmäßiger

e der hauptſächlich betheiligten
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Schnelle ohne jede Fahrtſtörung oder Beſchädigung der Kanal
anlagen durchfuhr.

Platz genug, allerlei Dummheiten z machen“ ſei in
Kianutſchau, meinte Fürſt Bismarck, als ihm eine Karte des
Pachtgebietes gezeigt wurde. Man darf hoffen, daß unſere
Beamte in Oſtaſien es nicht darauf anlegen werden, dieſe halb
ſcherzhafte Wendung des Altreichskanzlers in ernſte Thatſachen
umzuſetzen. Es darf aber nicht verſchwiegen werden, daß nicht
Alles, was man von dort hört, günſtig lautet. Sehen wir
dabei von dem eitlen Mitarbeiter des „B. T.“, Eugen Wolf ab,
der in Kiautſchau lieber einen ſähe und, weil ſein
Wunſch nicht erfüllt wird, über Alles nörgelt und echt berliniſch
raiſonnirt. Aber auch der bayeriſche Major a. D. Falkner
von Sonnenburg äußerte in den Briefen, die er vom Pacht

ebiete aus an die „Münch. Neuſt. Nachr.“ ſchrieb, wiederholte
eſorgniſſe über den Weg, der dort eingeſchlagen wird. Seine

Kritik könnte vielleicht deshalb etwas ins Gewicht fallen, weil
er keineswegs Freude am Tadeln zeigt und der Entwickelung
der deutſchen Unternehmungen mit Begeiſterung gegenüber
ſakribt Jn einem aus Lizun, 20. Mai, datirten Briefe

reibt er
Die Mitte der deutſchen Grenzpoſtirungen bildet der chineſiſche

Flecken Lizun, in welchem allwöchentlich große Märkte ab-
gehalten werden, zu denen von weit her die Landbewohner
zuſtrömen, um ihre Erzeugniſſe auszutauſchen art
hinter den letzten Häuſern des Dorfes aber ragen die phan
taſtiſch geformten, ſchroffen Felsſpitzen und Zacken des Tunglau
ſhangebirges in die milde köſtliche Frühlingsluft hinein und ein
wahres Meer weißer und rother Blüthen von hunderten von Obſt-
bäumen erfüllt den weiten Thalkeſſel und zieht ſich noch hoch hin
auf an den Hängen und Schluchten des Gebirges. Und alle dieſe
Pracht müſſen wir nun aufgeben! Durch eine Verordnung des
Gouvernements iſt der Tunglauſhan, der noch vor ganz kurz als
unzweifelhaft deutſches Gebiet angeſehen wurde, von nun
ab wieder als chineſiſches Land erklärt und allen Militär-
perſonen das Betreten von nun ab ſtrengſtens unter-
ſagt worden. Damit iſt auch das zweiteſchöne Gebirgsland, das in unſerem Beſitze war,
aufgegeben: Der hohe Lauſhan am Meere, der Tunglauſhan
in der Mitte und endlich auch der Tempel von Nibkikoi an der
Nordoſtecke der Kiautſchau-Bucht liegen für die Zukunft außerhalb
unſeres Pachtgebietes unmittelbar vor deſſen Thüren ſteigen die
Gebirge auf, deren Uebergänge damit in fremde Hand gegeben
ſind. Als die deutſche Flagge, die ſo lange in Nikikoi geflattert
hatte, heruntergeholt wurde, mögen die Empfindungen der
deutſchen Soldaten, welche ſo lange Zeit dort Wache ge
ſtanden hatten, nicht gerade erfreuliche geweſen ſein. Aber ganz
abgeſehen davon, daß es ja keineswegs ausgeſchloſſen iſt,
daß die aufgegebenen Höhenzüge reiche mineraliſche Schätze ent
halten, hat unſer freiwilliges Zurückziehen hinter
eine ſelbſtgewählte Grenzlinie das deutſche Anſehen bei
der Bevölkerung gewiß nicht erhöht.

Man kann zu den leitenden Staatsmännern das Vertrauen
hegen, daß ſie dieſe Kritik auf ihren Werth prüfen laſſen und
ſie, ſoweit ſich ihre Berechtigung ergiebt, berückſichtigen werden.

Aſien.
Die Unruhen in Yemen

werden von der engliſchen Politik auf das Sorgfältigſte beobachtet.
Südarabien bildet eine zu werthvolle maritime Operationsbaſis für
die Beherrſchung der angrenzenden Meerbuſen ſowie der Gewäſſer
des Indiſchen Ozeans, als daß die engliſchen Flottenſtrategen nicht
ſchon längſt die Eventuali'ät ihrer Acquiſition für die Zwecke der
britiſchen Machtſtellung ins Auge gefaßt haben ſollten. Der
Beſitz von Yemen bildet das natürliche Seitenſtück zu dem
Beſitze von Aden und hält durch
auch die abyſſiniſche n t t ußlandsund Frankreichs in Schach. an begreift deshalb, warum
in England ſich auf einmal ſo reges Jntereſſe für die Entwickelung
des gegenwärtig in Yemen ausgebrochenen Aufſtandes gegen die
türkiſche Oberhoheit zeigt die Politiker jenſeits des Kanals ſind be
ſorgt, thun wenigſtens ſo, daß eine andere Macht die Unruhen in
Hemen zum Vorwand nehmen könnte, daſelbſt einen feſten Stütz
punkt zu gewinnen, und geben zu verſtehen, daß, wenn ſchon einmal
die Souzeränität des Sultans dort ihr Ende erreichen ſollte, kein
anderes Regime an deren Stelle treten könne, als das britiſche.

r ää nAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angzade geſtattet.

Merſeburg, 7. Juli. (Bezechter Geſchirrführer.)
Vor einigen Tagen wurden, wie der „Korreſpondent“ erzählt, auf der
Halleſchen Chauſſee in der Nähe von Schkopau zwei führerloſe

ſeine geograpiſche Lage

beladene Mehlwagen einer Holleber Mühle angekroffen, von
r Einwohnern benachbarter Dörfer hierher gebracht und in einem

ieſigen Gaſthofe eingeſtellt. Von hier aus wurde nun der Beſitzer
der werthvollen Geſchirre telegraphiſch benachrichtigt und ſeine ſofort
angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß ſich die beiden mit dem
Transport betrauten Geſchirrführer unterwegs derart
bezecht hatten, daß ſie bereits zwiſchen Corbetha und Schkopau
im Straßengraben liegen geblieben waren. Ein
Glück, daß die Pferde wenigſtens verſtändig blieben und ihren Weg
ruhig fortſetzten.

Neumark b. Merſeburg, 6. Juli. (Ein und ankbarer
„Geretteter“) Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde
an der hieſigen Geiſelbrücke der Schachtarbeiter T. im Geiſel
bette liegend gefunden und von Bekannten aus dem
Waſſer gezogen. Statt dafür dankbar zu ſein, verabreichte er einem
ſeiner Retter eine tüchtige Tracht Prügel. T. hat ſich, wie verlautet,
mit ſeiner Braut veruneinigt und wollte ſich deshalb im Geiſelbett
ertränken, wozu die Waſſerverhältniſſe des Baches aber nicht aus

e Vielleicht bringt ihn die nächtliche Abkühlung auf andere
Gedanken.

Lützen, 7. Juli. (Gefährlicher Burſche.) DieſerTage fand im Gaſthauſe zu Kleincorbetha ein Sternſchießen ſtatt.
Zu dieſer Feſtlichkeit hatte ſich auch ein 23jähriger Ziegelei-
arbeiter aus Weißenfels eingefunden, welcher einem Dienſt-
mädchen aus dem benachbarten Oegligſch auflauerte, um es
zu erſchießen. Als man ihm die Waffe, einen Revolver, ent
reißen wollte, ergriff er die Flucht bald wurde er aber eingeholt und
während der Nacht im Gaſthofe in ſicherem Gewahrſam gehalten.
Bei ſeiner Vernehmung geſtand der Unhold ſeine verbrecheriſche
Abſicht ein und erklärte auch, daß er auf ſeine Verfolger geſchoſſen
haben würde, wenn er nicht auf der Flucht gefallen wäre und man
ihn infolgedeſſen ſogleich ergriffen hätte.

-ss Weiſßzenfels, 5. Juli. (Die Angewohnheit) vieler
junger Damen, Nadeln an ſich zu ſtecken, war für die Verkäuferini a Gaudig verhängnißvoll. Eine Nähnadel, welche ſie ange
ſteckt hatte, drang ihr in den Leib und da die Entfernung der Nadel
bier nicht möglich, begab ſich die Genannte in die Klinik nach Halle,
wo dies mit Hilfe der Röntgenſtrahlen bewirkt werden ſoll. Ein
weiterer Unfall betraf die Arbeiterin Martha Petzzold, welche als
Einlegerin in einer Buchdruckerei hierſelbſt beſchäftigt iſt. Sie gerieth
in Folge eigener Unvorſichtigkeit während des Betriebes mit der rechten
Hand in die Maſchine und erlitt eine ſchwere Den

Hohenmölſen, 7. Juli. Kreisſynode. eſtern wurde
hier die erſte Kreisſynode unſeres neubegründeten 19 Parochieen,
25 Gemeinden umfaſſenden Synodalkreiſes abgehalten. Die Verbandlungen, denen ein Gottesdienſt voranging e im großen
Rathhausſaale ſtatt. Die Kreisſynode zählt 60 Mitglieder, 20 Geiſt
liche und 40 weltliche Deputirte.

Eisleben, 7. Juli. (Ein roher Patron.) Am Diens
tag Nachmittag waren die Kutſcher F. u. S. wegen erhaltener Trink
gelder in Streit gerathen, wobei F. dem S. ſo heftig gegen den
Kopf ſchlug, daß er blutete. Der Aufforderung ſeines Herrn, ſich
vom Hofe zu entfernen, leiſtete F. keine Folge. Da er auch dem
herbeigeholten Polizeibeamten auf deſſen Aufforderung ſich zu ent
fernen keine Folge leiſtete, mußte er mit Gewalt entfernt werden.
Hierbei ſchlug F. mit einem Hammer auch den Beamten
blutrünſtig.

W Erfurt, 7. Juli. (Unfall.) Heute Vormittag gegen
zu Uhr ſtürzte der bei einem Neubau der Firma J. S. Rapp,
deuerbe 6, beſchäftigte Hand langer Kaufmann von einer

Leiter herab und zog ſich einen Bruch des Oberſchenkels zu. Nach
Anlegung eines Nothverbandes wurde der Verunglückte mittels
Krankenwagens in das hieſtge Krankenhaus gebracht.

s Erfurt, 7. Juli. (Die Stadtverordneten) beſchloſſen
heute, den Antrag des Magiſtrats auf Erbauung eines einſtöckigen
Aſylhauſes für Obdachloſe abzulehnen und den Magiſtrat
mit der Ausarbeitung eines Projektes für ein zweiſtöckiges maſſives
Unterkunftshaus zu betrauen.

Werunigerode, 7. Juli. (Zu ngen.) Da ſich
ausgeſtellt hat, daß die Züge von Wernigerode 9.43 Vormittags,

nkunft Steinere Renne 10.09 Vormittags und von Steinerne
Renne 10.19 Vormittags, Ankunft in Wernigerode 10.45 Vormittags
vom Publikum ſo wenig benutzt worden, daß die durch dieſelben
erzielten Einnahmen die Betriebs Ausgabe bei Weitem nicht
decken, ſo werden dieſelben zufolge einer Bekanntmachung
der Betriebs Direktion von heute ab nicht mehr ver
kehren. Wie eine weitere Bekanntmachung anzeigt, werden
vom nächſten Sonntag ab bis auf Weiteres Sonntags
noch drei Sonderzüge bis Steinerne Renne verkehren, und zwar ab
Wernigerode um 9.00 Vormittags, 1.05 und 3.00 Uhr Nachmittags,
Ankunft Steinerne Renne 9.26, 1.31 reſp. 3.26 und zurück ab
Steinerne Renne 9.50 Vormittags, 2.19 und 6.56 Nachmittags. Der
Zug 3.00 Nachmittags ab Wernigerode wird bis Schierke durchgeführt,
woſelbſt er um 4.25 Nachmittags eintrifft, um 5.30 Nachmittags geht
dann ein Zug von Schierke ab, der an den 6.56 von der SteinernenRenne abgehenden anſchließt. Dieſe Sonderzüge werden erheblich zur
Erleichterung des Sonntags- Verkehrs beitragen.

X Schönebeck, 7. Juli. (Jur Frage des Elbbrücken-

gern, ſolche Araber und Neger ſeien einer wie der andere, ohne
ſtarke perſönliche Unterſchiede. Grade der reiche Wechſel der
Geſtalten war es aber, der mich von dieſem Markte nicht mehr
loskommen ließ. Die zahlreichen Händlerinnen vom Lande
trugen das Geſicht mit Leinenbinden bis an die Augen ver-
hüllt und große Strohhüte mit breiten Krämpen, von denen
Schnurreihen gegen den hohen Kopftheil liefen. Da und dort
durchſchritt ein mit Speer oder grabiſcher Flinte Bewaffneter
die Reihen, ein bis an den Gürtel nackter en machte unter
furchtbarem Geſchrei ſehr gute Taſchenſpielerkunſtſtücke, urkomiſch
waren die vielen in weißen Hemdchen umherlaufenden dunkel-
braunen und ſchwarzen Kinder und überaus lieblich r r
Mädchen, die noch nicht die Verpflichtung hatten, ſich zu ver
ſchleiern, in bis an die Knöchel gehenden roſenfarbenen Höschen
und weißen Ueberkleidern.

Demnächſt wurden Maulthiere gemiethet und in Be
gleitung des Führers ein mehrſtündiger Ritt auf die um
liegenden Höhen unternommen. Das Maulthier iſt überaus
klug und weiß auf den ſchlechten, ſteilen Pfaden immer den
Fuß ſicher zu ſetzen, daß es niemals ſtolpert. Aber es iſt ein

yſr Der Weg führte uns eine lange Strecke an durch
Aloehecken geſchützten Grundſtücken mit überhängenden Büſchen
und Bäumen vorbei, ein nicht nur ſchattiger, ſondern auch in
ſeinem Pflanzenwuchſe überaus ſchöner Weg Das Maulthier
nun wollte ſich trotz aller Zügelmahnungen nie dauernd dazu
bequemen, auf meine Beine Rückſicht zu nehmen, ſondern ging
immer wieder ſo nahe an die Aloehecke heran, daß meine
Beinkleider in ſteter Gefahr ſchwebten, wie ich mich denn auch
mit überhängenden Zweigen abzufinden hatte, da der
Mittelweg meinem edlen Reitthiere keineswegs geboten,
ſondern durchaus unannehmbar erſchien. Auf den Höhen
ab es prachtvolle Ausblicke auf das Meer und die bläulichWünmernde jenſeitige ſpaniſche Küſte auf die Stadt, die

jenſeits der Bücht gelegenen Felſen und endlich auf die hohen
Berge, hinter denen die Wüſte liegt. Endlich kamen
wir an ein arabiſches Dorf. Gleich am Eingange ſland das
einzige ſteinerne Haus des Gemeindevorſtehers, der in einer Art
Veranda ruhend auf der Sitzbank lag. Der Führer erbat für
uns die Erlaubniß, das Dorf zu betreten, das durchweg aus
niedrig elendigen, dicht mit Rohrſtroh gedeckten Häuschen be-
and, vor dem kleine mit Rohr oder Aloe umzäunte Gärtchen
ich befanden. Die Jugend kam auf uns zugeſprungen, die

Jungen in Fez und weißen langen Hemden, die Mädchen im
hellen flatternden Kopftuch, bunten offenen Weſten über den
weißen Kleidchen; ſchleierlos ſtanden die wie die Mädchen ge
kleideten Frauen an den Zäunen und ſahen uns freundlich neu
gierig zu, wie wir an einer der Hütten Milch tranken. Fremd
artiges reizt den Reiſenden, aber eine milde Gemüthsbewegung
erfaßt ihn, wenn er da, wo er gar nichts ſucht, Anklänge an
liebes Bekanntes findet. Mir war ganz ſeltſam zu Muth, als
ich da auf afrikaniſchen Höhen unter Menſchen anderer Raſſe
etwas fand, was an trauliche deutſche Dorfſtimmung erinnerte,
dieſe neugierigen Frauen hinter den Zäunen, dieſe bald ſtill
gaffenden, bald vorwitzig kichernden Kinder und in der Ferne
andere, die durch die Dorfgaſſe ſpielend liefen und deren jauch-
ende Rufe weithin klangen. Vom Dorfe weg lenkten wir im
ogen wieder von der Höhe thalwärts und der Stadt zu.

So kamen wir auf eine wellige, theilweiſe bebaute
Fläche, in deren ſtillem Frieden eine Herde von etwa
einem Dutzend Kameelen mit einem ſchwarzen Hüter ruhte.
Da klang leichter Hufſchlag, und gefolgt von einem Diener in
türkiſcher Tracht galloppirte mit fliegenden Zöpfen unter dem
leichten Mützchen die Tochter eines Botſchafters vorbei, eine
ſchneidige Reiterin, die einen kleinen Graben ſo friſchfröhlich
nahm, daß die Kameele verwundert die Köpfe ſtreckten. Bald
darauf reiten wir bergab durch Dünenſand an das Meeresufer,
wo der Araber und verſchleierte Araberinnen kauern, Europäer
ihre Pferde tummeln oder ſpaziren gehen und der andaluſiſche
Shawl neben der engliſchen Touriſtenkleidung ſich geltend
macht; dabei fehlt aber auch nicht der r Waſſerträger
mit ſeiner Kuhhaut. Dies kleine Bildchen, in dem zwei
Welten ineinanderfließen, hat einen recht pikanten Reiz.

Nun emanzipire ich mich von meinem s und
will einmal ohne Hofmeiſter die Markſtraße beſuchen. Jch
ſetze mich vor ein europäiſches Kaffeehaus und bald iſt ein
Haufe von Kindern und jungen Burſchen verſammelt. Manwirft mir ſpaniſche, franzöſiſche engliſche Sprachbrocken

hin und endlich haben ein paar Bengel, die „Berrlin,“
„Amburg“ rufen, die richtige Fährte gefunden. Es wird gebettelt,
aber nicht mit der frömmelnd winſelnden ſpaniſchen Art, ſondern
mit dreiſtem Humor, lachend, h und unter die arabiſchen
Schelme miſcht ſich das europä v gekleidete marokkaniſche
Judenjüngelchen, alte Münzen und Briefmarken zum Kauf an-
bietend. Ein weißhagriger Neger mit einem köſtlich liſtigen

Spitzbubengeſicht, ſeine Blößen in phantaſtiſche Lumpen gehüllt,
drängt ſich vor und ſtößt, da er eine Kupfermünze erhalten hat,
einen heiſer lachenden Ton aus, den ich gern einem Charakter
darſteller zum Geſchenk machen würde, wenn er ſich hätte feſt
Pts laſſen. Nach Tiſch ſtehe ich am Fenſter des Speiſeſaales.

n der abendlichen Bucht ſteht abſeits von den zahlreichen
marokkaniſchen Booten ein deutſcher Panzer in hellgrauem Kleide,.
Am Strande ſchimpfen und ſchreien ſie, auf dem flachen Dache
unter dem hochgelegenen Gaſthofe ſchlagen zwei Jungen Purzel
bäume und rufen mir zu, ich ſollte ihnen Centimos ſchenken.
Die Kapuzen und Burnuſſe auf den Kopf geſtülpt, ſitzen die
Soldaten vor den Kanonen der Strandbatterie, ſpukhaft hocken
da und dort die verhüllten Weiber, Abendluft zu ſchöpfen, ausdem weißen Häuſergewirr taucht eine Gruppe alen auf.

Es iſt Nacht geworden. Der Führer kommt wieder, mich
in ein arabiſches Kaffeehaus zu holen. Jn weißem Burnus und
den Fez auf dem Kopfe geht uns der kleine Gaſthofsausläufer
mit einer Laterne voraus durch die engen, jetzt ſtillen Gaſſen,
wo aber da und dort ein Araber oder ein Neger träumend im
Dunkeln hockt. Mit Strohmatten iſt der Raum belegt, die
Wände zieren die grellbunten Holzkäſtchen und Geſtelle, die das
heutige marokkaniſche Kunſtgewerbe Der Wirth kocht
auf Holzkohlenfeuer in einem kleinen Töpfchen den ſtarken, aber
ſehr ſüßen Kaffee. Die Muſikanten, deren Pantoffel in Reih
und Glied vor ihnen ſtehen, hocken auf der Matte und rauchen
aus mäßig langen Rohren mit kleinen Köpfen Haſchiſch, deſſen
weicher Wohlgeruch über ganz Tanger ausgebreitet liegt. DerL t hat unter dem Fez eine Nelke ſehen die auf die

äfechl erabhängt. Eine Guitarre, ein Schellenreif und eine
Violine, die aber nicht unter dem Kinn, ſondern auf das Knie
zen t geſpielt wird, ſind das Begleitorcheſter zu den Geſängen
ie alle unter der des Hauptſingers ſtattfinden, Ge
änge, die nichts mit den ſonderbar einförmigen Vorführungen,
ie man bei uns kennt, zu thun haben, ſondern die ſehr

hübſche, zuweilen ganz an Studentenlieder erinnernde Melodien
r Während ich in meinem en das Fenſter ſchließe,

ingt noch aus einem ſolchen Kaffeehauſe der Hang herüber
durch das nächtliche Lager und an meinen Kleidern klebt der
Haſchiſchduft.
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vaues) fand kürzlich eine Verſammlung der Ortsvorſtände der
intereſſirten Ortſchaften, der Jnhaber und Leiter intereſſirter großer
Geſchäfte und Geſellſchaften u. ſ. w. im „Landhaus“ ſtatt. Kreis
baurath Creutzfeldt legte einen Brückenbauplan vor, nach welchem
der Aufſtieg vom Königzsplatze aus erfolgt die Brücke durchſchneidet
in der Hauptſache das Siegelſche frühere Ziegeleigrundſtück und geht
nach einer Ueberführung der Müllerſtraße über die Elbe, bis zu elf
Meter Höhe über Null des Pegels anſteigend. Die Brücke wird
über 600 m lang. Sie erhält zwölf Pfeiler, die beiden Haupipfeiler mit
100 m Spannung in der Nähe des Landes, alſo keinen Strompfeiler.
Techniſche Schwierigkeiten dürfte der Bau nicht bieten, nur ſind die
Untergrundverhältniſſe des Vorlandes noch zu erbohren. Ueber den Koſten
punkt kann man noch nichts Beſtimmtes erklären über eine Million
Mark dürfte es hinausgehen, zumal wenn die große Stromregulirung,
wie ſie anfangs geplant, bei dem Bau mit durchgeführt werden muß.
Der Vortheil einer Brücke für die Landwirthſchaft, den Forſtfiskus,
die Steinbrüche und Thongruben, Geſchäftsleute c. c. liegt auf der
Hand. Es wurde beſchioſſen, ſofort zu den Koſten für die Vorarbeiten
zu zeichen die Zeichnung iſt bindend, falls die Stadt Schönebeck
ebenfalls zu den Koſten beiträgt und die Ortsvertretungen die
Zeichnung der Vorſtände genehmigen.

v Bernburg, 6. Juli. (Ein Konkurs von faſt
h Dauer) hat am 29. Juni durch Schlußtermin ſein

nde erreicht: der der Firma Adolf Calm, deren Zuſammen-
bruch im Februar 1896 ſo großes Aufſehen erregte und ſo manchen
Anderen in Mitleidenſchaft zog. Die Betheiligten haben, ſo aus
ſichtslos die Sache anfangs ſchien, doch etwa, wie ſchon früher
erwähnt, 15 Prozent ihrer Forderungen aus dem Konkurſe gerettet.

Bernburg, 7. Juli. (Dem St aatsanwalt Panier,)
dem ſeinerzeit die Mißhandlung ſeines Kindes vorgeworfen wurde,
worüber eine Gerichtsverhandlung Aufklärung brachte, iſt unter Ver
leihung des Titels Amtsgerichtsrath die erledigte Richterſtel le beim
Amtsgericht in Cöthen übertragen.

NB. Stadt Sulza, 7. Juli. (Der GuſtaveAdolf-Zweigverein) Stadt Sulza hält ſeine Jahresfeier am Sonntag,
10. Juli, in Neuſtadt ab.

P Leipzig, 7. Juli. (Der Verein ehemaliger
Unteroffiziere des 4. Magdeburgiſchen Infanterie
Regiments Nr. 67), welcher im Jahre 1885 in Braunſchweig
gegründet iſt und dem zur Zeit 257 Mitglieder angehören, die in
den verſchiedenſten Städten Deutſchlands ihren Wohnſitz haben, wird
ſeine diesjährige, die 13. Jahresverſammlung in unſerer
Stadt, und zwar am 16. und 17. Juli d. J. abhalten. Den
geſchäftlichen Verhandlungen, die Sonntag, den 17. Juli, Vor
mittags, im Etabliſſement „Bonorand“ ſtattfinden, geht am Sonn
abend Abend ein Kommers voraus, der in demſelben Lokale ab
Her wird. Der Vorſitzende des feſtgebenden Vereins, Kamerad
ehe iſt bereit, Intereſſenten über alles Nähere Auskunft zu

eilen.
Leipzig, 7. Juli. (17. Mittel deutſches Bundes

ſchießen.) An dem am Mittwoch abgehaltenen Geſellſchaft s-
Wettſchießen um drei Fahnenbänder betheiligten ſich
im Ganzen vierzehn Schützengeſellſchaften, mit einer Vertretung von
je drei Mitgliedern, von denen jedes zwanzig Schüſſe hintereinander
auf Feldſcheibe abzugeben hatte. Das erſte Fahnenband, von den
Damen der Leipziger Schützengeſellſchaft geſtiftet, errang die
Altſtädter Schützen Geſellſchaft Eisleben mit 623 Ringen,
das zweite, vom. Mitteldeutſchen Schützenbund gewidimet,
entfiel auf die Alt Schützen Geſellſchaft Gotha mit
599 Ringen, während das dritte, ebenfalls vom Bund
beſtimmt, der Leipziger Schützenbund für Leipzig und öſt-
liche Umgebung gewann. Dann folgten Schützengeſellſchaft Plauen
mit 573 Ringen, Priv. Schützengeſellſchaft Chemnitz mit 553 Ringen,
Schützengeſellſchaft Weißenfels mit 549 Ringen, Schützengeſell
ſchaft Jena mit 548 Ringen, Halleſcher Schützenbund mit
546 Ringen, Leipziger Schützengeſellſchaft mit 532 Ringen, Pfälzer
Kolonie- Schützengeſellſchaft Halle a. S. mit 531
Ringen, Berliner Schützengilde mit 526 Ringen, Schützen
eſellſchaft Moabit mit 483 Ringen, Schützengeſellſchaft
wenkau mit 467 Ringen und Priv. Schützengeſellſchaft Dresden

mit 467 Ringen. Auf Punktſcheiben ſchoſſen u. A.: Auguſt
Groß Erfurt 1 Herrenuhr, Bernhard Jahn Weißenfels
1 Damenuhr, R. Oppel- Zeitz 1 Herrenuhr heraus. Auf Feſtſcheiben
ſind u. A. folgende weitere Ergebniſſe zu verzeichnen es erzielte auf
Stand-Feſtſcheibe „Heimath“: W. Bach-Staßfurt,
881 Theiler; auf Feld Feſtſcheibe „Deutſchland“:
A. Barth- Giebichenſtein 37 Ringe.

-ss. Blankenburg a. H., 6. Juli. (Das Opfer einer
Verwechslung) wurde der Fleiſcher Albert Hennig,
welchen zwei unbekannte Burſchen, die auf einen Anderen gelauert
hatten, in der Abenddämmerung plötzlich angriffen. H. verſtand es
zwar, den Angreifern, welche übrigens ihren Jrrthum einſahen, recht
gründlich heimzuleuchten, er erlitt jedoch eine erhebliche, ihm durch

Schlag mit einem ſtumpfen Jnſtrument beigebrachte Schädel-
verletzung.

Zum Untergang der „Vourgogue“.,
Das Schiffsunglück bei Neu Schottland behält in allen

ſeinen Einzelheiten das grauſige Bild, welches man ſich nach
den darüber bisher von uns veröffentlichten Nachrichten machen
mußte. Die r der beklagenswerthen Opfer, welche im
düſteren Nebel den prlötzlichen Tod in den Wellen des
Atlantiſchen Ozeans gefunden haben ſinkt nur wenig
unter 600 herab. Auch an den wahrhaft haarſträubenden
Vorgängen, welche ſich bei den Rettungsverſuchen der
um ihr nacktes Leben ringenden Reiſenden zutrugen, ändern
die neueſten uns hierzu ühermittelten Meldungen nichts. Die
Schiffsmannſchaften waren nur auf ihre eigene Rettung bedacht
und ſchlugen die Paſſagiere, die ihnen in den d traten, zu
Boden. Zwar verwahrt ſich der Maſchiniſt der „Bourgogne“
gegen den Verdacht, daß die Mannſchaft nichts zur Rettung
der Reiſenden gethan habe. Dem ſtehen och die poſitiven
Berichte von Augenzeugen gegenüber, welche ſelbſt von den
Ruderhieben der Matroſen zurückgehauen wurden. Den Offizieren
des Dampfers iſt freilich nachzurühmen, daß ſie ſich durchaus
ehrenhaft verhielten. Sie ſind ſelbſtlos in den Tod gegangen.
Der Paſſagier John Burge kam, ehe die „Bourgogne“ ſank,
mit ſeiner greiſen Mutter in ein Boot. Die Matroſen im Boote
hielten ihn feſt, während ſie ſeine Mutter ins Meer warfen
dann warfen ſie ihn r nach. Fünfmal ſchlugen ſie ihn mit
Rudern und preßten ihn unter das Boot. Er kam dennoch
nach langem Umhertreiben mit dem Leben davon. Der
Paſſagier Guſtave Grimaurx eilte, als er den Zuſammenſtoß
gewahrte, aufs Deck. Er beſtätigt die Anklage gegen die
Mannſchaft, die für ſich ſelbſt die Boote losmachte und, im
Waſſer angelangt, Frauen und Kinder hinauswarf und unter
Waſſer preßte. Als die geretteten Paſſagiere und Mannſchaften
an Bord des „Grecian“ kamen, malte ſich noch auf ihren Ge-
ſichtern Entſetzen. Sie hatten 24 Stunden nichts gegeſſen,
viele waren geiſtesabweſend und wußten nicht, in welcher Lage
ſie waren.

Die einzige von der „Bourgogne“ gerettete Frau, die Ge
mahlin des Profeſſors Lacaſſe aus Plainfield, wurde von ihrem
Mann aus der Kabine geholt und beide wurden gerettet.
18 Menſchen klammerten ſich an das Wrackſtück feſt, daß ſie
über Waſſer hielt. Ein Jrländer berichtet, daß ein franzöſiſcher
Matroſe einen Mann, der ſich an ein ſchwer beladenes Boot
eſthielt, mit dem Ruder erſchlug. Karl Duttweiler, ein

itſcher, erhielt mit einer Axt einen Schlag, der ihn am linken
Auge verletzte. Er hielt über eine halbe Stunde im Waſſ

aus. Auch er meldet von der rückſichtsloſen Grauſamkeit der
Matroſen. Engliſche und amerikaniſche Blätter bringen Dar
ſtellungen nach den Erzählungen der in Halifax gelandeten
Ueberlebenden, die entſetzliche Einzelheiten enthüllen. Obſchon
volle 40 Minuten zwiſchen dem Zuſammenſtoß und dem Unter
gang verſtrichen, herrſchte an Bord der „Bourgogne“ die furcht
barſte Verwirrung. Männer bahnten ſich mit en Meſſer
einen Weg zu den Rettungsbooten, Frauen und Kinder wurden
kannibaliſch zurückgeſtoßen und mit Füßen getreten, die Jnſaſſen
der Boote, die den Seeſpiegel erreichten, trieben andere
Schiffbrüchige, die ſich an den Bootsrand klammern wollten,
mit Meſſerſtichen zurück. Eine Schaluppe an Bord der
„Bourgogne“ füllte ſich mit Frauen und Kindern, doch dachte
niemand daran, ſie ins Waſſer zu laſſen und ſie verſank zu
ammen mit dem Dampfer. Nach einer anderen Darſtellung
eiſteten die Matroſen, nur auf eigene Rettung bedacht, denPaſſagieren nicht den mindeſten Beiſtand; nur wenige Boote

wurden herabgelaſſen; die Männer kämpften wie verweifelt um
Bootplätze ohne Rückſicht auf Frauen und Kinder. Ein Paſſagier,
der ein Boot beſteigen wollte, wurde durch einen Schlag mit
einer Eiſenſtange auf den Kopf ſofort getödtet. Ein geretteter Paſſa-
gier, Chriſtopher Brunnen, erzählt, daß ein Schiffsingenieur, den
die Paſſagiere um Hilfe anflehten, rief, er ſei nicht da, um
anderen Leuten das Leben zu retten. Derſelbe Jngenieur
bedrohte auch die Leute, die ſeiner Retlung im Wege ſtanden.
Brunnen ſah auch eine ganze Familie untergehen. Der Mann
machte übermenſchliche Anſtrengungen, um die Frau zu retten;
die erwachſenen Kinder klammerten ſich an ihn und alle fünf
ertranken.

Der Unglücksfall, der ſich mit der „Bourgogne“ ereignet
hat, gehört zu den ſchwerſten Schiffskataſtrophen, die bisher
einem europäiſchen r da gyer zugeſtoßen ſind. Mehr
als 600 Menſchenleben ſind ihm zum Opfer gefallen. Der
Vorgang iſt in ſeinen noch in Dunkel gehüllt.
Weder die Schuldfrage iſt klargeſtellt, da vorläufig nur die ein-
ſeitige Angabe des Kapitäns der britiſchen Bark „Eromarty
ſhire“ vorliegt, wonach er alle Minute das Nebelhorn habe
erſchallen laſſen, ohne das dies von der „Bourgogne“ beachtet wurde,
noch auch machen die bisher bekannt gewordenen Mittheilungen
es verſtändlich, wie die „Bourgogne“ durch den Zuſammen
ſtoß, bei dem ſie gegen die Bark gerannt iſt, derart beſchädigt
werden konnte, daß ſie ſchon nach kurzer Zeit in den Wellen
verſank. Seit dem Untergang der „Elbe“ mit 332 Opfern
(1895) iſt dies der erſte große Unglücksfall auf der Europa-
New-York-Linie, zugleich aber iſt dies, wenn die Zahl von
628 Opfern endgiltig iſt, der größte, der auf dieſer Linie
ſeit Beginn der Seedampfſchifffahrt überhaupt vorge
kommen iſt.

e

Vermiſchtes.
Auszeichnung dentſcher Schützen in Wien. Den deutſchen

Schützen, welche ſich am KaiſerJubiläums- und fünften öſterreichiſchen
Bundesſchießen in Wien betheiligten, iſt zur dauernden Erinnerung
an das Jubelfeſt durch die Fürſtin Metternich perſönlich ein koſtbares
ſeidenes Fahnenband mit goldenen Franſen überreicht worden.
Außerdem erhielt jeder der auswärtigen Schützen ein Kaiſerbild.
Das Fahnenband iſt etwa 15 Meter lang und 15 Centimeter breit.
Auf der oberen Hälfte ſind auf ſchwarzem Grunde durch Handarbeit
die Worte „Kaiſer Jubiläum und V. öſterreichiſches Bundesſchießen“
eingeſtickt worden, während die untere Hälfte auf eprn Grunde die
Worte trägt „Von den Frauen und Mädchen Wiens 1898.“

Bei einem Gewitter, das am Montag Morgen über der
Herner Hochebene niederging, ſchlug der Blitz in den hohen Kirch
thurm der belgiſchen Gemeinde Chaineux bei Verviers. Der Küſter
hatte den Strahl gegen 10 Uhr bemerkt zwei Stunden ſpäter ſchlugen
plötzlich mächtige Flammen aus dem Kirchthurmhelm und züngelten
um den Wetterhahn, der ſchließlich theilweiſe zerſchmolz, um dann
in großem Bogen von ſeinem Sitze heradzuſtürzen. An ein Löſchen
war nicht zu denken, da der Feuerherd mit den vorhandenen Spritzen
nicht zu erreichen war. Der Thurm brannte aus.

Der angebliche Ranbanfall in Kaſſel, von dem auch wir
berichteten, hat ſich als ein Schwindel des betreffenden
Boten entpuppt. Der Mann, welcher ſeit acht Jahren das Ver-
trauen der Firma genoß, hat das Geld unter Beihilfe ſeiner Tochter
nach Hauſe gebracht und dort vergraben, dann ſich die Wunden
ſelbſt beigebracht, um den „Ueberfallenen und Beraubten“ ſpielen zu

Der Mann iſt verhaftet, das Geld gefunden, die Tochter
geſtändig.

Großfeuer. In Eckernförde brannten die nebeneinander
elegenen großen Fiſchexporthäuſer und Marinir- Anſtalten der

Firmen Möller und Buhmann total nieder. Der Schaden iſt
bedeutend.

Kirchliche Anzeigen,
Am 5. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Juli, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Riedewald. Montag, den 11. Juli, Abends
6 Uhr Miſſionsſtunde Prof. D. Warneck. St. Ulrich Vorm.
8 Uhr Oberpred. Wächtler. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Vorm.
114 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal,
kl. Märkerſtr. 1; Derſelbe. Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde:
Abends 72 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Derſelbe.
Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mitt-
woch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend
8 Uhr, Poſtſtr. 12. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde Montag,
Abends 71 Uhr im Konfirmandenſaal Diak. Heintke. Zu St.
Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Saran. Vorm. 10 Uhr Ober
konſiſtorialrath D. Haupt. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr
Derſelbe. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer.
Nachm. 2 Uhr Kindergoitesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 13. Juli,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſir. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Kindervater.
Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Dom-
kirche Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr eand. minist.
Donath. Akademiſcher Gottesdienſt Vorm. 8 Uhr; Prof.
D. Loofs. Zu St. Lanurentii: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Gerlach.
Vorm. 10 Uhr: Prof. D. Reiſchle. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm.s Uhr: (Siehe PaulusGemeinde). Vorm. xi0 Uhr: Paſt. Meinhof.

Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr
Hilfspred. von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelhe.
Donnerstag, den 14. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6;
Derſelbe. Jugendverein der Paulus-Bemeinde: Jüngere Abtheilung:
Sonntag, Abends 7 10 Uhr, und Mittwoch, Abends 8-—-10 Uhr, imSaale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr.; ältere Abtheilung

Freitag, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker.
Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends

7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſenhaus: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr:

Eiſentraut. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
onnerstag, den 14. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in derHerberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); and. Dettenborn. Freitag,

den 15. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred. Eiſentraut.
Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 8/, Uhr Cand. Dettenborn.

ranziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und

Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
er. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Leſegottesdiene in Wo

Paſt. Kunitz. Amtswoche Derſel Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine Sthuigaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

Baptiſten-Gemeinde: Giedichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt Nachm.
2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr Ver
ſammlung. Jünglings-, Männer- und Fungfrauen Verein:
Sonntag Nachm. 5X Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jeder mann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Segensandacht.

Böllberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.

Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Ge
meinden wird Montag, den 11. Juli, Abends 6 Uhr,
in der Kirche zu U. L. Frauen abgehalten werden. Die Miſſions-
freunde werden hierzu mit dem Bemerken eingelgden, daß Herr Prof.
D. Warneck Mittheilung über „Die Kongo-Miſſion“ machen

wird. D. Förſt er.Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 7. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Karl Seifert und Martha

Sorgenfrei, Gottesackerſtr. 11. Der Bäckermſtr. Ernſt Starke,
Lauchſtädt und Klara Püſchel, kl. Ulrichſtr. 26. Der Bezirksfeldwebel
Guſt. Deckert, Halle und Elsbeth Strube, Gr.Salze. Der Reſtaurateur
und Schuhmacher Karl Schulze und Bertha Herrmann, Eibenſtock.

Eheſchließungen: Der Stations-Aſſiſtent Adolf Quente,
Dryanderſtr. 30 und Sofie Hetzold, Hohenzollernſtr. 1. Der Schloſſer
Guſt. Rohde, Raffinerieſtr. 4 und Anna Thamm, Waſſerleben. Der
Gaſtwirth Richard Bergmann, Leipzig und Selma Hildebrand,
Leipzigerſtr. 65.

Geboren: Dem Schuhmachermſtr. Karl Groß, Hohenzollernſtr. 36,
T. Paula Elſa. Dem Geiſtlichen der apoſtoliſchen Gemeinde Wilh.
Krämer, Wolfſtr. 1, S. Erich Ludwig Karl. Dem Schmied Friedr.
Schmidt, Zwingerſtr. 21, T. Anna Lina. Dem Schneidermſtr. Paul
Landgraf, Ranniſcheſtr. 17, T. Erna Frieda. Dem Ingenieur Max
Melzer, Merſeburgerſtr. 42, T. Klara Olga Martha. Dem Färber
Albert Krickemeyer, Meckelſtr. 9, S. Willy Albert Max. Dem Vik-
tualienhändler Richard Wernicke, Landsbergerſtr. 67, T. Eleonore.
Dem WerkmeiſterAſpiranten Paul Hammer, Merſeburgerſtr. 19b, T.
Louiſe Jrene. Dem Drechsler Edmund Saſſe, Schmiedſtr. 37, T.
Anna Elſe. Dem Handarb. Friedr. Knorre, alt. Markt 16, T. Marie
Emma. Dem Maurer Guſtav Schmidt, Heinrichſtr. 7, T. Toni
Martha. Dem Eiſendreher Karl von Ahlefeldt, Leſſingſtr. 38, S.
Otio Ernſt Frig Dem Materialwaarenhändler Wilh. Herfurth,
Blücherſtr. 16, S. Kurt. Dem Poſtſchaffner Erwin Schaarſchmidt,
Thomaſiusſtr. 16, T. Helene Martha.

Geſtorben: Des Wagenführer Karl Ehliger T. Lucie, 1 d
Ackerſtr. Ia. Die Wittwe Eliſabeth Stieler geb. Belger, 94 J.,
Göbenſtr. 1. Der Privatmann Friedr. Clemens, 77 J., Zinksgartenſtraße 11. Der Privatmann Heinr. Fiſcher, 81 J., Beeſenerſtr. 18.
Klara Schöllner, 22 J., Scharrenſtr. 3. Jda Zehrfeld, 19 J.,
Georgſtr. 10. Der Kanzleiſekretär a. D. Karl Franke, 74 J.,
Laurentiusſtr. 5.

Verantrwortlio für die Kedaktion Hr. Walther Gevenslteben, HalleSprecoſtunden der Redaktion von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften find nicht verſön lich jondern lediglich „An die Redaktion
der Haleſchen Zeitung in Dalle a. S. zu adreſfiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 11. Juli 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Petition des fünften kommunalen Bezirksvereins, Ausbau

und Pflaſterung der Victoriaſtraße betreffend 2. Petition Leopold,
verweigerten Bauconſens betreffend 3. Petition Neubert, Anrechnun,
der im außerpreußiſchen öffentlichen Schuldienſte zugebrachten Zei
betreffend 4. Entlaſtung der Rechnung der Sparkaſſe pro 1896;
5. Entlaſtung der Rechnung der Aſſeſſor MüllerStiftung pro 1896/97;
6. Entlaſtung der Rechnung der Theodor Schmidt Stiftung pro
1896/97; 7. Verkauf von Straßenland in der Mittelſtraße an den
Kaufmann Ernſt Ochſe 8. Entlaſtung der Rechnung über den Fonds
zum Bau eines Aſpis für Obdachloſe pro 1896/97; 9. Annahme
eines Legats 10. Erneuerung von Schornſteinen in den ſtädtiſchen
Grundſtücken Rathhausſtraße 16 und Leipzigerſtraße 1; 11. Land
austauſch in der Auguſtaſtraße zwiſchen der Stadtgemeinde und dem
Handelsmann Uhlemann 12. Entlaſtung der Rechnung der Kefer
ſteinStiftung pro 1896,/97.

Geſchloſſene Sitzung.13. Definitive Anſtellung von drei BureauAſſiſtenten 14. Wahl
eines Schiedsmanns für den dritten Bezirk; 15. Neubau eines
Amtsgerichts.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Alle Anzeigen
welche Für Landwürthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

W x m AnII. Hochzeitsgeschenke, Neuheiten

Familien Nachriuhſten.
Verehelicht: Hr. Willy Remmert mit Frl. Ella Nuthe (Magde-

burg). Hr. Willy von Dulong mit Frl. Elſe Rütgers (Schloß
Witaſchütz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto Strumpf (Gr.Ottersleben).
Hrn. Rittergutsbeſitzer Erfurth (Schlöben). Hrn. Prem.

Lieut. Guido v. Buſſe (Gr.-Marchwitz). Eine Tochter:
Hrn. Lehrer Krauſe (Arneburg).

Geſtorben: Hr. Webermſtr. Franz Louis Geyer (Greiz). Hr.
Privatier Chr. Fiſcher (Breiz). Frau Johanne Hauer geb. Hoff
meiſter (Haſſerode). Hr. Bildhauer Ernſt Habs (Magdeburg).

Hr. Regierungsrath Carl Felix Ramkoff (Bromberg). Hr.
Geh. Kanzleirath Ferdinand Stoffke (Berlin).

Todesanzeige.
Am 6. d. M., Nachmittags 4 Uhr ſtarb nach vierwöchentlichem

Krankenlager meine herzensgute, treue Frau, unſere liebe, gute Tochter,
Schweſter und Schwägerin,

Dr. Olga Schlieben geb. Schmidt
im faſt vollendeten 30. Lebensjahre, was wir lieben Freunden und
Bekannten hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Die Hinterbliebenen:
Dr. SchliebenW. Schmiädt nebſt Frau und Tochter.
a Oberlehrer Dr. Wagner.

rau Oberlandesgerichts-Rath Schlieben
err Geheimſekretär im Miniſterium Schlieben.

Waldheim, Halle a. S., Döbeln, Stargard, Berlin.
ſt.We d ührr Hr. Veathoe. Vorm. 10 uhr: Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. 18126

e

e

e
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Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Für Ziegelſteintransporte zwiſchen Hettſtedt und Helmsdorf wird mit ſofortiger

Gültigkeit bei einem Verſandt von mindeſtens 70 Wagenladungen à 10 000 kg inner-halb eines Jahres eine Frachtvergünſtigung in der Weiſe gewährt, daß 2 PWig. pro

100 Kg zurückerſtattet werden, ſofern durch Vorlage der Frachtbriefe die oben ange
gebene Geſammtbeförderung eines Jahres nachgewieſen wird.

Betriebs- Abtheilung Halle a. S.
der Geſ. m. h. H. Lenz Co., Stettin. (8146

Von der Deutschen Genossenseharfts Bank von Soergel,
Parrisius Co. hier ist der Antrag gestellt worden,

nom. Mk. 300,000 neue Actien der
Halleschen Maschinenfabrik u, Pisengiesserei

im IIalle a. S.,
Stück 250 über je Mk. 1200 No. 2001 bis 2250 mit Dividondenberechtigung vom
1. Juli 1898 ab zum Börsenhbandel an der hiesigen Börse zuzulassen.

Berlin, den 6. Juli 1898.
Zulassungsstelle an der Börse zu Berlin.

gez. Kaempf

Wintergarten-
Sonnabend, den 9. ds. Mts., Anfang S Uhr:

Grosses Doppel- u. Monstre-Concert
ausgeführt von den Kapellen des

1. Hönigs-Huſaren- Regiments Ar. 18
aus Großenhain und des

19. Pionier Bataillons aus Straßburg.
Eintritt 50 Pfennige.

Vorverkauf mit 40 Pfg. im Café des Wintergartens.
ePrinz Carl

Heute Freitag Abend 8 Uhr

Gr. Abonnements Concert

[8135

[8059

Hinderfeſt in Schkeuditz
Sonntag u. Montag, den 10. u. II. Juli er. findet hier das beliebte ſtädtiſche

Kincderfest
ſtalt, und laden wir insbeſondere auswärtige Freunde ſolcher Feſte zur We
nahme daran ein.

Schkeudi tz, den 4. Juli 1898. Das Feſt-Comits.

B a
Fichbtelgebirg

Bahn Station
Alexandersbad a

in 590 mt. Seehöhe. Subalpines Klima,
ſtür Nervenkranke, ehronisch Leidende, Kreislanf-Kuranstalt störungen eteo. P enäterapie.

Stahl- d Moor-Ba für Frauenkrankheiten,Rleichsweht ete.
Kurhaus, Hötel und Pension.

aDr. H. Faltin. Prospecte durch die Badeverwaltung.
Salson 15. Mai bis l. October

Yern im

Julius Bethge
(Inb.: Klippert Engel)

empfiehlt stets frisch:

Rehwild i. Ganzen, Reh Rüäcken, -Keulen, -Blätter,
junge Gänse, nten, Hähnechen- S

Tafel-Krebse, Caviar, ger. Lachs.
Brische Pürsiche, ERrdhbeeven, Ananas, Birnen ete. S

Matjesheringe, Neue Kartoffeln.
Alle Sorten besten Tafel-Aufschnitt.

Weinhandlung, Weinstube. m
NB. Pünktlicher Versandt nach Auswärts. 18128

Fernspr.
251.

Leipz. Str.
No. 5.

Apparate
nur neueſte Modelle der beſt-

enowunrt en Fabriken,
owie

alle Bedarfsartikel,
Oheminä ete.empfiehlt

Ka zu Orig.-Fabrikverſandkpreiſen,
HCaaxrl Scelhhneicdier,

Jnſtitnt für Optik und Mechanik,

20 Große Ulrichſtraße 20.
Meinen verehrten Kunden ſtelle mein kompl. eingerichtetes

Dunkelzimmer gratis zur Verfügung. (8124

SteinKohlen u. westräl.,Zur Locomobilheizungeceeure
Klinkhardt Schreiber, Halle a. S., Bauhof, Fernſpr. 203. [8122

empfehlen beſte Lwiekauer

Gr. Sandberg 17.

S St De III

Auskünfte
über Geschäſts- u. Prävatverbült-
nisse ertheilen prompt und disecret auf
alle Plätze der Welt (6659
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle a S., gr. Uirichstr. 42, Fernspr. 622,

Deutſche Reichsfechtſchule.

Fechtverband Halle n. Umgegend
Bekanntmachung.

Am Freitag, d. 8. Juli er., Abends
9 Uhr findet im Verbandslokal, Reſtau
rant „Royal“ (Gr. Stein u. Mittel
ſtraßen-Ecke) die für Juli fällige
A Verbandssitzung

ſtatt. Wir laden alle zFechter, Fechterinnen
und Gönner hierzu ergebenſt ein und
bitten um pünktliches Erſcheinen. Nach
Erledigung der Tagesordnung Kommers.

Der Verbands Vorſtand.
Spott, I. Vorſitzender.

Sommermalſchule
Ahrenshoop.

V. Mai b. Okt. jederzeit Aufnahme.
Tägl. Korrektur. Eig. Villa m. Atelier.
Seebad. Mäß. Preiſe. 1897: 25 Studirende.

Proſpekte durch (8123
P. Müller-Kaempff u. F. Wachenhusen,

Ahrenshoop b. Wuſtrow, Mecklenburg.

Bremer 3 Staats Anleihe.
Anmeldungen auf die am II. d. Mts. à 98 zur Subseription

aufliegenden R. 12, 000,000 obiger bis 1908 unKündhbaren An-
leihe nehmen wir Kostenſrei entgegen. [8133

Bankgeschäft,Ernst Haassengier Co., Bangen
Zeichnungen auf die am Montag den

I1. Juli a. c. zum Course von 8 zur Subseription
gelangenden

Mk,142000 000, Bremer Schuldscheine

nehmen wir entgegen und vermitteln dieselben kostenfrei.
Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges.

Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

M. I2 O0O00 000
39 Bremer Schuldscheine von 1898

unkündbar bis 1908.
Zeichnungen auf obige Anleihe zum Course von 8 nehmen

entgegen und vermitteln spesen frei [8139
Frenkel Pötsch. Paul Schauseil Co.

ReiſeArtikel:
Reisekoffer,
Bädekertaschen,
Touristentaschen,
Courirtaschen,
Plaidriemen,
Handtaschen,
Reisenecessaires,
Reiserollen,
Feldflaschen,
Trinkbecher,
Hängematten,
Andenken an Halle

empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Albin Hentze,
S4 Schmeerſtraße S.

Juliushaller
Harzer Sauerbrunnen,
gewonnen aus den ſtädtiſchen Quellen des

Bades Harzburg.
e Vorz. Tafel u. ErfriſchungsGetränk.

Vielſnaeh preisgekrönt,
Höchste Auszeichnung: Chicagol693,

Allein Verkauf
für Halle und UmgegendHall. Mineralwaſer- Fabrik

Carl Schondorf,
Fernſpr. 442.

Schleſiſchen

Sträußelkuchen
vorzüglich ſchmeckendes Lieblings
gebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,
von feinſter Sahnenbutter

angefertigt-
Jecht Kochſchen Matzkuchen

vanillirt, unübertroffene
Spezialität.

Feinſten, geriebenen

Apfel-u. Mohnhkuchen
feinſte Halleſche u. Berliner

Rapfkuchen
von feinſter Sahnenbutter.

Bisquit, Chorolad- und
Makronenzwieback, allerlei
Tortenansſrhuitte.

Spezialität: [6727
Außtorten.

Sonntags von früh an
friſchen Speckkuchen

empfiehlt

Carl Koch,
Herrenſtr. 1, Fernſpr. 531.

S

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
ActienCapital Mark 9000 000.
Reſerven ca. 2000 000.

Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neubau befindlichen
Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegeuſtände,
Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung zu empfehlen die Bedingungen
dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen
Verkehr als

An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verziufung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Be
dingnugen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beleihnng von Werthpapieren und Waaren zu billigen
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75. (8149

PITSCHRIF T
S landwirthsehaftskamwer für die Provinz Sachsen.

Fünfandfünfeigster Jahrgang
der

Zeitschrift des landwirthwehafttichen Central Vereins der Provinz Sachsen ete,

Verant wortlicher Redacteur: Landes-Occonomie-Rath von Mendel-Steinfels zu Halle.

Garantirte Auflage 21,00 0.
FErsc heut me on erumnmczt.

Insertionspreis 40 Pfg. für die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum,

Anzeigen und Gebühren sind zu sonden an: Otto Thioele, Special-
Annoncen Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen, Berlin S W. 46, Bernburgerstr. 3.

Eis Eis
Liefere jedes Ouantum.

W. Zachau,
Bernburgerſtraße 28,

Brandenburgerſtraße 9.

Rossſleisch!
Dieſe Woche ga extra feineWaare nur bei gonz c &iv7

Aug. Thurm, r 39.
m

Leipzigerstrasse 55,
Nähe Bahnhof,

ewpfiehblt

Waffen all. Art, Munition,
Jagdgeräthe etc.

Neuanfertigungen u. Reparaturen

S sauber u. billig.
40000 Mark

als 1. Hypothek für ein herrſchaftſ. Haus

in der e t geſucht. Off. unt. r r4. r. 7371 beförd. Rudolſ Mosse Haar u. Bartwuchspomade.Brüderſtraße 4. (808 D. R. G. M. on
Gebrauchter Flüg el, Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.
für Anfänger zur Uebung noch gut brauch- Valaufeſtelten. Friſ. Ludwig Erossklaus.

bar, billig zu verkaufen 8087
Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſtz

Eismannsdorf 25. ſtraße 3, Ballin, Unt. gpersigerſtraß

Schwefel Birkentheerſeife
Kassler, Gr. Steinſiraße.

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hant

A. G. Deutsehmann, Liüibeck.

unreinigkeit, Seropheln, Flechten,

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

Ahr-Rotweine,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

e rein von 90 Dfg. an pr. Liter, in

Albim Hentze
binden von 17 Liter an und erklären ung

Schmeerstrasse 24.

bereit, falls die Ware nicht zur größten Zufriedenheit ausfallen ſollte, digſfetde ere

Wiederverkäufer geſucht.

Koſten zurückzunehmen. Froden gratisfranko. Gobr Both, n Kr. 4 u

Aufträge-Annagahmeſtelle bei

Raotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Th. Düwert Sohn, Halberſtädterſtr.ß,
e Mit T Velgoe
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

t Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 76 Jahren, am S. Juli 1822, erirank im Meerbuſen von

Spezzia während eines plötzlich ausgebrochenen Sturmes der hoch
begabte engliſche Dichter Schelley, als er auf einem offenen
Boote von Livorno nach Lerici ſegeln wollte. Seiner irreligiöſen
Anſichten wegen von der Univerſität Oxford verſtoßen, führte er ein
ruheloſes, durch Seelenkämpfe und Körperleiden verkümmertes Leben.

Der innere Unfriede giebt ſich auch in ſeinen Werken kund. Er
wurde am 4. Auguſt 1792 in Fieldplace (Suſſex) geboren.

Beſuch des Landwirthſchafts-
miniſters in der Provinz Sachſen.

X Halle, 8. Juli.
Der Herr Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammer

ſtein hat in den letzten Tagen in Begleitung des Unterſtaats
ſekretärs Sterneberg, ſowie der Geheimräthe Dr. Müller
und Conrad, ferner des Herrn Oberpräſidenten und des Herrn
Regierungspräſidenten von Merſeburg eine eingehende Beſichtigung verſchiedener (andwirihſchaftliwer An
ſtalten der Provinz Sachſen vorgenommen.

ſierſt galt die Reiſe am 6. Juli der
chule zu Nebra, der älteſten diesbezüglichen Anſtalt unſerer
rovinz, welche ſeit ihrem Beſtehen ſchon mehr als

500 Mädchen, meiſt Töchter bäuerlicher Grundbeſitzer, aus
gebildet hat. Die Schule iſt dermalen von 30 Zöglingen be
ſucht und macht einen vortrefflichen Eindruck, ſo daß ſie den
vollen Beifall der Beſucher auch gefunden hat.

Nach einem einfachen Frühſtück bei Herrn von Hell
dorffZingſt, welcher an der Spitze des Kuratoriums dieſer
ſegensreichen Anſtalt der Landwirthſchaftskammer ſteht, wurde
die Rückreiſe nach Halle angetreten und dort das Kornhaus
beſucht. Die vortreffliche Ausſtattung und Einrichtung des
Speichers und der 8 Silothürme forderte das vollſte Intereſſe
heraus. Die Lagerbeſtände ſind, entſprechend der Jahreszeit,
nunmehr nahezu vollſtändig geräumt.

Trotzdem war die Möglichkeit gegeben, den Beſuchern ein
Bild des vollen Betriebes zu gewähren, indem die ſämmtlichen
Maſchinen in Thätigkeit geſetzt waren. Die eigenartige Einrichtung der Silothürme, welche dazu beſtimmt ſind, feuchtes

Getreide durch mittelſt Luftpumpe in die Getreideſäule ein
geführte Luft J trocknen, ſtellen ein völlig neues bisher noch
nirgends ausgeführtes Syſtem dieſer Art dar.

Nachdem auch hier der Herr Landwirthſchaftsminiſter ſeine
volle Befriedigung ausgeſprochen hatte, ging die Fahrt, nach
dem ſich noch der Herr Landeshauptmann der Dre Sachſen
Graf Wintzingerode, Herr Landrath Schede ſowie
der Landrath Herr von Werder angeſchloſſen hatten, nach
dem Provinzial Obſt Muſter Garten inDiemitz wo der Leiter desſelben, Herr Obſtbaulehrer
Müller, die Herren am Eingang zum Garten begrüßte
und nunmehr die Führung übernahm. Der Garten prangt

egenwärtig in vollem Schmucke und erfreut jedes NaturfreundesSe ob des ſchönen Standes der Bäume und der ganzen

Anlage. Er umfaßt gegenwärtig ein Areal von 30 Morgen,
auf dem ſich die für die Provinz Sachſen als geeignet erprobten
Obſtſorten und Beerenſträucher gepflanzt ſind, zwiſchen welchen
roße Anlagen von Erdbeeren und anderen Früchtench befinden. Am äußerſten Ende des Gartens iſt das Ver-

ſuchsfeld für die Heranzucht auf amerikaniſche Stöcke ge
pfropfter Edeltrauben, welche zur Verſorgung der Weinbau-
gebiete der Provinz Sachſen dienen ſollen, untergebracht. Auch
hier konnte dem ganzen Unternehmen nur volle Anerkennung
geſpendet werden.

Am nächſten Tage, dem 7. Juli, wurde eine Fahrt nach
der Verſuch s wirthſchaft der Land wirthſchafts-
kammer in Lauchſtädt unternommen, bei welcher Herr
Geheimrath Maercker, als der Leiter des Ganzen, in ein
gehender Weiſe Erklärungen und Aufſchlüſſe gab. Der aus-
gezeichnete Stand der Früchte des Verſuchsfeldes forderte mit
Recht die Bewunderung der Beſucher heraus und ſowohl die

wie auch der Wirthſchaftsſtand gab vielfach
elegenheit, die Bedeutung und den Segen

dieſes in Deutſchland einzig in ſeiner Art da-
ſtehenden Jnſtitutes recht zu erkennen. Die Bedeutung der
Sache wird auch von unſerer Landwicthſcha ge
würdigt, indem zahlreiche Exkurſionen Einzelner, ſowie ganzer
Vereine ſtattfinden und zwar in einem Umfange, daß man ge-
zwungen wurde, einen z Beamten anzuſtellen, dem faſt
Gaſernn die Führung durch Feld und Wirthſchaft für die

äſte obliegt.
Eine Fahrt von Lauchſtädt nach Benkendorf zeigte

die ausgezeichnete Kultur, in welcher ſich die r Felder
des Herrn Amtsrathes von Zimmermann befinden und
man konnte an dieſem Stande erkennen, was Jntelligenz ge
paart mit eiſernem Fleiß und zielbewußtem Streben, unter
guten Bodenverhältniſſen zu erreichen im Stande iſt.

Nachdem bei Herrn von Zimmermann Benkendorf ein
r eingenommen war, wurde von dort aus noch das
eſtüt Kreuz beſucht, um dann den Herren die Rückfahrt

nach Berlin Abends 5 Uhr 38 Minuten zu ermöglichen.
Der Herr Miniſter ſchied mit der Erklärung, daß er über

das Geſehene im vollſten Maße befriedigt wäre und den
innigen Wunſch hege, daß der Fortſchritt der Landwirthſchaft
in unſerer Provinz auch in Slnſt in derſelben erfolgreichen
Weiſe angebahnt werde, wie das bisher geſchehen iſt.Zweifel iſt es ſehr zweckmäßig, wenn ſich die oberſten

Spitzen unſerer Regierung möglichſt eingehend über den Stand
der Landwirthſchaft orientiren, damit ſie in die Lage verſetzt
werden, ein richtiges Urtheil über den Stand und das Streben
im landwirthſchaftlichen Gewerbe ſelbſt zu gewinnen.

Kreisſynode Halle Land II.
Halle, 7. Juli.

Geſtern hielt die Kreisſynode Halle Land II in der Saalſchloß-
brauerei zu Giebichenſtein ihre J ordentliche Verſammlung
unter Vorſitz des Ephorus Herrn Sup. Bethge ab. Nach dervon Herrn Paſtor Knoblauch Teicha cheitenen Eröffnungs

andacht erfolgte die Feſtſtellung der Präſenzliſte, die Prüfung derWehlen, bei welcher ſich keine Geanſtandung ergab, die Verpflichtung

ſittlichen

borgenen

nicht abgelegtvon drei Synodalen, welche das AelteſtenGelübde noch nic g
reisſynode fürhatten, ſowie die Wiederwahl des Vorſtandes der

die beiden Jahre 1898/99 und 1898 auf 1900.
Jn dem Ephoralbericht über die kirchlichen und

u ſtände erörterte dann Herr Superintendent
Bethge zunächſt die Ergebniſſe der von ihm in der Ephorie bisher ge
haltenen Kirchenviſitationen auf ſeine Anregung äußerte die Synode
im Anſchluß an den Bericht den Wunſch, daß die Kirchen
viſitationen eine weitere Ausgeſtaltung dadurch
erfahren möchten, daß am Abend des Viſitations-
Sonntags, Abendgottesdienſte, Familienabende
oder Feiern ähnlicher Art veranſtaltet würden,
W denen auch andere Kräfte heran zuziehen ſeien.

us den weiter noch im Ephoralbericht aufgeführten Zahlen
angaben, betreffend das kirchliche Leben, ſei Folgendes erwähnt. Es
hat im Jahre 1897 die Zahl der Taufen 1563, der Trauungen
272, der kirchlichen Beerdigungen 569, der Konfirmirten 771,
der Kommunikanten 10 215, der Austritte aus der evangeliſchen
Landeskirche 2, der Uebertritte zu derſelben 3 betragen die Kirchen
kollekten ergaben 1483 Mk., die Hauskollekten ausſchließlich der Bei
träge für die Guſtav AdolfStiftung und die Miſſion 1262 Mk. an

S und Vermächtniſſen zu kirchlichen Zwecken gingen 11595
ark ein.

Der Ephorus hatte auch das Referat übernommen über das
Proponentum des Konſiſtoriums: „Jſt innerhalb der
Diözeſe ein Wachsthum der Miſchehen bemerkbar
und welche Maßnahmen ſind zu treffen, um die
den evangeliſchen Gemeinden aus den Miſchehen
leicht er wachſende Schädigung möglichſt ab
uwehren?“ Es wurde zunächſt anf Grund der in allen
emeinden der Ephorie geführien iſchehenliſten konſtatirt,

daß im Jahre 1897 im Synodalkreiſe 207 Miſchehen, (d. h. evan-
geliſch-katholiſche, auf die ſich die Fragen des Konſiſtoriums allein
beziehen) vorhanden waren, davon 162 in Giebichenſtein mit Cröll
witz, 20 in Trotha mit Seeben u. ſ. w., keine Miſchehen beſtanden
in Gimritz, Morl, Sylbitz und Zaſchwitz. Inzwiſchen ſind in
Giebichenſtein und Cröllwitz 19 hinzugekommen, ſo daß die Zahl
hier 186, im Synodalkreiſe überhaupt 226 beträgt unter dieſen iſt
in 71 der Mann evangeliſch, in 150 katholiſch von den Kindern
aus dieſen Ehen ſind 337 evangeliſch, 122 katholiſch getauft. That-
ſache iſt, daß in den letzten Jahren auch innerhalb
dieſer Diözeſe ein bedeutendes Anwachſen der
Miſchehen infolge der Freizügigkeit und dergünſtigen Erwerbsverhältniſſe inhieſiger Gegend

bemerken geweſen iſt; ein weiteresachsihum derſelben für die Zukunft iſt mit
Sicherheit zu erwarten. Allerdings ſind zwar in
beſonderem Maße im Synodalkreiſ- die aus den Miſch-
ehen leicht erwachſenden Schädigungen der
evangeliſchen Kirche, die in der Herüberziehung des
evangeliſchen Ehetheils und der Zuführung der
aus den Miſchehen entſtammenden Kinder zur
katholiſchen Kirche beſtehen, nicht hervorgetreten,
aber es fehlt auch nicht an Anzeichen, daß, namentlich in
der Großgemeinde Giebichenſtein, im ereine lebhafte propagandiſtiſcheAgitation getrieben wird, die, je länger und erfolgreicher, um ſo
intenſiver ſich geſtalten wird darum iſt die größte Wachſamkeit
gegen die römiſche Agitation ſeitens der berufenen Organe
um ſo nothwendiger, je mehr ſie ſich vor der öffentlichen
Aufmerkſamkeit verſteckt. Zur Abwehr von Schädigungen der
evangeliſchen Kirche empfahl der Referent dann eine Reihe be

achtenswerther Maßnahmen. Jn erſter Linie hat danach das geiſt
liche Amt, beſonders in den gefährdeten Gemeinden, in dem ſeel
ſorgeriſchen Verkehr, in der Predigt, im KonfirmandenUnterricht, auf
FamilienAbenden, in Verſammlungen der kirchlichen Vereine und
bei ähnlichen Veranſtaltungen die Gemeinde mitglieder
über den Mangel voller religiöſer Gemeinſchaft
in den Miſchehen aufzuklären, mit den römiſchen
Anmaßungen und NMachinationen bekannt zu
machen und kräftig zur Dreue gegen dieevangeliſche Kirche zu mahnen. Das geiſtliche Amt hat
weiter, wenn irgend möglich, ſchon bei Verlobten mit dem
evangeliſchen Theil Fühlung zuſuchen, um in ſpezieller
Seelſorge vor falſchen n hinſichtlichder Trauung und Kindererziehung zu bewahren;
bei den Anträgen auf evangeliſche Trauung dem katholiſchen Theile
es auf das Herz und Gewiſſen zu legen, den evangeliſchen Theil in
ſeiner Religionsübung nicht zu hindern den evangeliſchen Theil zur
kirchlichen Treue kräftig zu mahnen jedoch entſpricht es nicht
evangeliſcher Art, bei dieſer Gelegenheit Propa
ganda nach Art der römiſchen Kirche zu treiben. Das
geiſtliche Amt hat ſodann aber bei einer Zuſage katho-
tiſcher Kindererziehung ſämmtlicher Kinder
die evangeliſche Trauung abzulehnen und
den Fall an den Gemeinde Kirchenrath zur eventuellen
weiteren Verfolgung zu bringen. Der Gemeinde
Kirchenrath hat das geiſtliche Amt in der Aufklärung der
Gemeinde über die Rechte und Pflichten der Evangeliſchen in Miſch
ehen zu unterſtützen und in den Fällen bewieſener
Untreue gegen das evangeliſche Bekenntniß zu er-
wägen, ob und inwieweit die Kirchenzuchtsmaß-
regel des r vom 30. Auguſt 1880 über den
evangeliſchen Theil zu verhängen ſind, wobei die
Stellung der Frau eine andere Beurtheilung derſelben als des
Mannes erfordert. Eine von dem geiſtlichen Amt in Gemeinſchaft
mit dem GemeindeKirchenrath abgefaßte Kann zelabkündigung
am Neufjahrs- oder Reformakionstage oder auch an beiden Tagen
über den Stand der gemiſchten Ehen, über Fälle bewieſener
Untreue gegen das evangeliſche Bekenntniß ohne
Namensnennung, mit kraftvoller Mahnungder Gemeindeglieder an ihre kirchlichen
Pflichten wird für die Gemeinden ſich empfehlen, in welchen
eine beſonders aufdringliche Agitation römiſcherſeits wiederholt zu
Tage getreten iſt und Beiſpiele von kirchlicher Untreue wiederholt
vorgekommen ſind. Eine beſondere Beachtung der kirch-
lichen Organe erheiſchen die landes geſetzlichen
Beſtimmungen über die religiöſe Erziehung der
Kinder aus Miſchehen, namentlich nach dem Tode
des evangeliſchen Vaters, und ſind bei Verletzung derſelben
ungeſäumt entſprechende Anträge bei dem Vormundſchaftsgericht zu
ſtellen. Eine Hauptſache iſt endlich, daß das geiſtliche Amt
und die kirchengemeindlichen Organe die Weckung evangeliſch-

kirchlichen Ehrg ewelches in jeder kirchlichen Untreue eine Verletzung der Gemeinde
ehre empfindet und darum ihre Ahndung energiſch verlangt.

Die Synode trat dieſen in vollem Umfange bei
ſie beſchloß im Anſchluß zu dieſer Zuſtimmung die Verdreitung des
ſehr empfehlenswerthen Fluzblattes des Berliner Zweigvereins des
Evangeliſchen Bundes über die Rechte und Pflichten der Evangeliſchen
in Miſchehen und ſtimmte auch einem Antrage des Herrn Paſtor
Nottrott-Spickendorf zu, an die Gutsbeſitzer im
Synodalkreiſe das Erſuchen zu richten, nach Mög
lichkeit keine katholiſchen, ſondern nur evan-
geliſche „Sachſengänger“ als Land- Arbeiter an
zunehmen.

Es folgten nun Berichte über die innere Miſſton, wobei Herr
Paſtor Hundertmark-Neutz eine Ueberſicht über alle ein
ſchlägigen Anſtalten des Synodalkreiſes bot, über die Guſtav Adolf

efühls in den Gemeinden anſtreben,

ſtiftung (Ref. Herr EngelckeTrorha), über den Synodal-
fond für Armen und Krankenpflege (Ref. Derſelbe), über den
R kirchlichen Hilfsverein (Ref. der Ephorus), überdie Synodal- Bibelgeſellſchaft (Ref. Herr Paſtor Knoblauch
Teicha). Für die Synodalkaſſenrechnung für 1897/98 wurde Ent-
laſtung ausgeſprochen, und nach Feſtſtellung des Synodalkaſſen
Etats für das laufende Jahr der Synodalrechnet und der Synodal-
Ausſchuß wiedergewählt. Nach einem Hinweis auf die Verfügung
des Konſiſtoriums betreffend die Nothwendigkeit der Kaſſenreviſionen
wurde noch ein aus der Synode eingegangener ſelbſtſtändiger Antrag
betreffend die Durchführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes bei kombi-
nirten Schul und Kirchen- Aemtern in der Synode, die ſich im
Beſonderen auf Wettin bezog, erledigt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Ungade geſtattet.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſirigen
Sitzung nach dem Magiſtratsantrag die Annahme eines Legats ſowie
den Austauſch von Straßenland in der Auguſtaſtraße. Bei letzterem
Antrag befürwortete die Kommiſſion ein von der Baukommiſſion
eingebrachtes Amendement, wonach der Erwerber des Straßenlands
bei Der rn einer Kaution verpflichtet werden ſoll, innerhalb eines
Jahres zu bauen. Bei der letzthin vorgenommenen Reviſion derSchornſteine ſind einige unvorſchriftsmäßige Schornſteine in den der
Stadt gehörenden Gebäuden gefunden worden. Dieſelben müſſen
erneuert werden und bewilligt die Kommiſſion hierfür je einmal
590 und 300 Mk.

Jm Monat Juni 1898 wurden in der Stadt Halle
353 Kinder als geboren angemeldet, 188 männlichen und
165 weiblichen Geſchlechts, darunter 67 uneheliche Geburken,
11 männl. und 11 weibliche von hieſigen, 20 männliche und 25 weib-
liche von auswärtigen Müttern.

Von 320 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

e z katholiſcherz 7 u moſaiſcher24 gemiſchterAls verſtorben find angemeldet: 119 erſonen männl. und
90 weiblichen Geſchlechts 218, dazu 14 odtgeburten 232
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 33 männl., 23 weibl. Geſchlechts,
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zuſammen: 119 männl., 99 weibl. Geſchlechts
181 waren evangeliſcher, 14 katholiſcher, 2 moſ. Konfeſſion, 1 Diſſident,
ungetauft 20. Es waren 62 männliche, 51 weibliche ledig; 45 männliche,
28 weibliche verheirathet; 12 männliche, 20 weibliche verwittwet.

Geboren wurden 353, Todesfälle waren 232, mithin 121 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 61 geſchloſſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
ſprach Herr Privatdozent Dr. Brandes eingehend über die Be
ziehungen von kleinaſiatiſchen und afrikaniſchen Ameiſen zu der in
ihren Neſtern vorkommenden und von den Ameiſen gehätſchelten
Käfer-Galtung Paussus, die mit unſeren Laufkäfern verwandt iſt es
iſt ein eigenthümlicher Mißgriff der Ameiſen in der Brutvpflege, dicſe
Käfer zu hegen, welche nachweislich allein von den Ameiſen Larven
leben. An dieſe Mittheilung ſchloß ſich eine längere Beſprechung über
den Ortsſinn von Ameiſen und Bienen ſowie über ähnliche Er-
ſcheinungen bei höheren Thieren. Weiter wurde noch Mittheilung
von einem Preisausſchreiben der phyſikaliſch-ökono-
miſchen Geſellſchaft gemacht, welche 1798 ihren Sitz von
Mohrungen nach Königsberg verlegt hat. Zur Feier dieſer hundert-
jährigen Erinnerung iſt ihr von ihrem Mitgliede, Herrn Stadtrath
Dr. Simon ein Betrag zur Stellung einer Preisaufgabe über
wieſen. Die Aufgabe verlangt eine Arbeit, welche auf dem Gebiete
der pflanzlichen oder thieriſchen Ekektrizität entweder fundamental neue
Erſcheinungen zu Tage fördert, oder hinſichtlich der phyſikaliſchen
Urſache der organiſchen Elektrizität oder ihrer Bedeutung für das
Leben überhaupt oder ſür beſtimmte Funktionen weſentlich neue Auf
h gewährt. Die Bewerbungsarbeiten müſſen gedruckt oder

andſchriftlich in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher oder italieniſcher
Sprache bis Ende 1900 an den Vorſtand der Geſellſchaft eingeſandt
werden. Der Preis beträgt 4000 Mk. ſollte keine Arbeit desPreiſes würdig erſcheinen, ſo ſehen für weniger bedeutende, oder

doch werthvolle Arbeiten der angegebenen Richtung zwei kleinere
Preiſe von je 500 Mk. zur Verfügung.

Konzert auswärtiger Militärkapellen im „Wiuntergarten.“
Die dieſes beliebten Etabliſſements iſt unabläſſig bemüht,
demſelben den Ruf eines Konzertlokales erſten Ranges zu ſichern,
indem ſie neben der regelmäßig an gewiſſen Tagen im „Winter-
garten“ konzertirenden Kapellen des 36. und des 107. Regiments
auch noch andere auswärtige Militärkapellen zur Veranſtaltung von
Konzerten heranzieht und dadurch immer neue Abwechſelung in den
muſikaliſchen Darbietungen ſchafft. So wird, wie erwähnt, am
kommenden Sonnabend, 9. Juli, Abends ein großes Doppel-
Konzert der Kapelle des Königs-Huſaren- Regiments Nr. 18
aus Großenhain und derjenigen des 19. Pionier-Bataillons
aus Straßburg i. E. ſtattfinden. Die letztgenannte Kapelle konzertirt
weiter auch am folgenden Sonntag, 10. Juli, Nachmittags undAbends im „Wintergarten“, in dem r dann am Dienstag, 12. Juli,

Abends ihr Abſchiedskonzert geben wird. Die Bemühungen der
Leitung des „Wintergartens“, dem muſik iebenden Publikum unſerer
Stadt immer Neues zu bieten, werden gewiß durch regen Beſuch
der erwähnten Konzerte die wohlverdiente Anerkennung finden.

Der Vorſtand des Sängerbundes an der Saale hat
an die Bundesvereine ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er ſie
auffordert, ſich an dem e en Sängertag in Wörlitzam Sonntag, den 17. Juli zu eeligen- Die Verlegung vom 10.

auf den 17. Juli geſchah aus örtlichen Verhältniſſen. Nach der
Ankunft in Wörlitz findet im Hotel zum „Eichenkranz“ die General-
verſammlung mit folgender Tagesordnung ſtatt: Jahresbericht.
Bericht über die Prüfung der Bundesrechnung
1897. Rechnnngelegnn 1897/98. Wahl eines
Schriftführers. Wah des Ortes des nächſt
jährigen Sängerfeſtes. Zu dieſer Verſammlung hat feder Bundesverein zwei Vertreter zu entſenden. Während der Verſammlung
unternehmen die übrigen Sänger eine Fahrt auf dem See nach dem
„Stein“, woſelbſt für Bewirthung Sorge gelragen wird. Darauferfolgt Beſichtigung der vielen Sehenswürdigkeiten in dem herrlichen

Ze dazwiſchen werden die Sänger Lieder zum Vortrag bringen.
as gemeinſame Mittageſſen wird in obigem Gaſthauſe eingenommen.

Die Rückfahrt erfolgt über Deſſau Abends mit dem letzten Zuge.
Der Techuiker-Verein Halle unternahm am vorigen

Sonntag eine Beſichtigung der Giebichenſteiner Gas-
werke, wobei der Direktor des Etabliſſements in liebenswürdiger

e. e



Weiſe den Führer machte und die Apparate und Einrichtungen zur
Erzeuagung des Gaſes eingehend erklärte. Danach wird das Roh-
materigl mittels einer praktiſchen Beſchüttvorrichtung den Retorten
zugeführt, unter hermetiſchen Verſchluß gebracht und hier einer
trockenen Deſtillation unterworfen. Dieſe Retorten ſelbſt werden
mittels einer Generatorfeuerung beheizt. Das durch d'e Glühhitze
alsbald ſich entwickelnde Gas muß hierauf erſt einer Reinigung
unterzogen werden es paſſirt deshalb nachdem es durch
ein Steigrohr von der Retorte abgeleitet iſt, zuerſt die Theervorlage,
dann die Kondenſatoren und Kühler, wobei Theer und Ammoniak ab
r werden. Zuletzt paſſirt dasſelbe noch die ſogenannten

einiger, in welchen mittels Luxs'ſcher Maſſe der enthaltene Schwefel
ausgeſchieden wird, um dann vollſtändig gereinigt der Gasglocke m
geführt zu werden. Außer den angeführten Apparaten paſſirt das Gas
noch die verſchiedenen Meßinſtrumente und Regulatoren, welche für
den geſamten Betrieb von großer Wichtigkeit ſind. An Erſteres an
ſchließend folgte noch eine Beſichtigung der neueſten

as-, Koch undwendbarkeit des Gaſes für dieſen Zweck erkennen ließen auch dieHerſtellungsweiſe reſp. die Fertigmachung der Auerſchen Glühſtrümpfe

konnte an einem praktiſchen Beiſpiele gezeigt werden. Die Be
ſichtigung erweckte bei den Angehörigen des Bau und Maſchinen
faches lebhaftes Jntereſſe.

Verein ehemaliger 67er aus Halle a. S. und
Umgegend. Am Sonntag, den 3. Juli, wurde der Gedenktag der
Schlacht von Königgrät, durch die Vereine ehemaliger 27er und 67er

ehemalige 14. Brigade Nachmittags durch Konzert und Abends
durch Konzert und Ball im Wintergarten gefeiert. Zu dieſem
Feſte war, außer mehreren alten Kameraden aus der Umgegend, auch
ein Offizier des 67. Regiments aus Metz erſcheinen.

Anläßlich des Kriegerfeſtes in Weißenfels am Sonntag,
den 10. Juli d. Js. verkehren auf der Strecke Halle Weißen-
fel s und umgekehrt zwei Perſonen-Sonderzüge:

Abfahrt in Halle a. S. 92 Vorm.
Merſeburg

Ankunft in Weißenfels 1008 t

Richtung Weißenfels-Halle a. S.
Abfahrt in Weißenfels 1025 Abends.

Merſeburg 112
Ankunft in Halle a. S. 113

Paradiesgarten. Am Sonntag, den 17. und Montag,
den 18. d. M. veranſtaltet das rühmlichſt bekannte Süd deutſche
Männer Doppel Quartett in Gemeinſchaft mit der
Halleſchen Stadttheaterkapelle im „Paradiesgarten“ zwei Konzerte.
Die Halleſche MännerLiedertafel hält morgen Abend im „Paradies
garten“ einen Liederabend ab.

Das Königl. Oberbergamt Halle verlieh dem General
direktor Herrn Kröber in Aſchersleben auf Grund der bezüglichen
Mutungen unter den Namen Richard I., Richard IV., Richard V.,
Richard VI. das Bergwerkseigenthum in 4 Feldern von zuſammen
rund 8500000 qm zur Gewinnung der in den Feldern vorkommenden
Steinſalze, nebſt den mit demſelben auf der nämlichen Lagerſtätte
vorkommenden Salzen. Die Felder ſind belegen in den Ge
markungen Aſchersleben, Weſtdorf und den ehemaligen Seeländereien
Aſchersleben.

Die Handluugsgehilfen für die Sozialdemokratie zu
gewinnen, hat man ſich ſeit Jahren ſchon viel Mühe koſten laſſen,
aber ohne Erfolg. Der letzte Wahlkampf bot wieder einmal Gelegen
heit, den Handelsangeſtellten zu Gemüthe zu führen, daß ſie zur
Beſſerung ihrer Lage nur Hilfe bei den Sozialdemokraten zu erwarten
hätten und zum Beweiſe dafür iſt man um Beiſpiele nie verlegen.
Das ſtatiſtiſche Material der Kranken- und Begräbnißkaſſe
des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen zu
Leipzig, das der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtit als am
brauchbarſten für ihr Guta hten erſchienen iſt, weil es die größte,
über das ganze Reich verbreitete kaufmänniſche Hilfskaſſe betrifft,
iſt den Sozialdemokraten für ihre Zwecke gerade gut genug, 7
aus dem X wird natürlich ein V gemacht. So wurde in Flug
blättern verkündet, nach einem Berichte des Verbandes Deutſcher
Handlungsgehülfen in Leipzig wären in den Jahren 1886 bis 1891
nicht weniger wie 41 alter Kollegen an Lungenſchwindſucht und
e durch Selbſtmord geſtorben. Jn Wirklichkeit ſind nach den
Jahresberichten der genannten Kaſſe im Durchſchnitt der ange
rer Zeitperiode, ebenſo wie der folgenden 6 Jahre, nicht 410
ondern 25 von Zehntauſend an Schwindſucht geſtorben und 7 au

Zehntauſend endeten durch Selbſtmord. Vertrauend auf die Urtheils-
loſigkeit der Menge wird dreiſt das gute Anſehen Anderer benutzt,
die unglaublichſten Unwahrheiten zu decken!

HalleHettſtedter Eiſenbahn. Wir machen auf die im
heutigen Inſeratentheil enthaltene Bekanntmachung aufmerkſam

Pferdefalle. Geſtern Mittag blieb ein Pferd der Domäne
Brachwitz, welches vor einem Milchwagen ging, in der Delitzſcherſtraße
vor der zweiten Brücke in den Schienen der Straßenbahn hängen
und riß ſich dabei das rechte Vordereiſen ab. Schaden hat dasſelbe
nicht erlitten. Eine Verkehrsſtörung fand nicht ſtatt. Das

war eine „alte Schiene“, wie der Polizeibericht tröſtend hin
zuſetzt.

Todesſturz. Beim Pflücken von Kirſchen war vorgeſtern
der r Arbeiter Paul König von hier ſo unglücklich
vom Baumegeſtürzt, daß er in beſinnungsloſem Zuſtande
mit ſchweren inneren Verletzungen nach der Klinik trans
portirt werden mußte. Hier verſtarb der Beklagenswerthe nach
etwa 36 Stunden, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Dummerjungeuſtreich. Geſtern Nachmittag wurde von
einem Geſchirr ein vor dem Rathhauſe hingeworfener kleiner Feuer
werkskörper überfahren, welcher explodirte. Der Thäter,
der denſelben dort hingeworfen, iſt leider bisher noch nicht ermittelt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung
Geehrte Redaktion

Sie ſchreiben in Jhrem Blatie, die Baukommiſſion habe die
Platzfrage des zu erbauenden Land und Amtsgerichts hier berathen
u. ſ. w. Das iſt doch aber nicht richtig, denn von einer Erbauung
eines Landgerichtes an dieſer Stelle iſt doch gar keine Rede, gebaut
ſollen doch an dieſer Stelle nur werden 1. Räume für Abtheilung
von Strafſachen 2c.: Säle für dieſe und für Schöffengerichts-Ver
irre 2. Als die Hauptſache: Ein großes Geängniß von mehreren Hundert Zellen nebſt
Auſfſeher-Wohnungen. Das alte Amtsgerichtsgebäude wird,
und zwar ſehr ſchön, neugebaut und mit Flügeln für Unterſuchungs

verſehen. In das Vordergebäude kommen alſo keine
ureaus für Strafſachen 2c. mehr, ſondern nur für CivilProzeß,

Grundbuch, VormundſchaftsSachen u. ſ. w. Schwurgerichts Ver
handlungen werden nach wie vor im Landgerichtsgebäude abgehalten,
ebenſo bleiben die anderen landgerichtlichen Bureaus dort, wo ſie
jetzt ſind. Es handelt ſich im Weſentlichen nur darum, ein neues
großes Gefängniß zu bauen und daß dies geſchehen muß, iſt über
haupt der einzige Grund, welcher drängt und weswegen der Bau
unaufſchiebbar iſt. Mit dieſem Bau ſoll eben das neue Amtsgericht
entlaſtet werden, indem das Bureau für Strafſachen e. mit dem Ge
fängniß verbunden werden ſoll. was ſagt die Zurgerſchaft,Aber nun entſteht doch die Frage:
was vor Allem die drum und dran liegenden Hausbeſitzer dazu
Angenehm mag es denſelben wohl nicht ſein, ein Gefängniß von
mehreren Hundert Zellen in unmittelbarer Nachbarſchaft zu haben

Sie würden ſich ein Verdienſt erwerben, wenn Sie in dieſem
Sinne die Angelegenheit einmal behandelten und den Leſern reinen
Wein einſchenkien, damit dieſe erfahren, daß es ſich nicht um den
Bau eines Land und Amtsgerichtes handelt, ſondern ledighich um
ein großes Gefängniß, welches mitten in die Stadt zu liegen
kommt. Dazu möchte der Magiſirat ſehr gerne die ihm läſtigen
beiden Grundſtücke, Schule und Kaſerne, los werden. Denn ſo allein
können die angeſtrengten Bemühungen desſelben verſtanden werden,
dem ſe Gebäude zu verkaufen.

Jhr ergebener

Heizapparate, welche vie vielſeitige Ver

Wir haben keinen Anſtand genommen, bie vorliegenden Zeilen
zu veröffentlichen. Soweit wir dem Einſender zu verſtehen glauben,
befürchtet er, daß im geplanten Neubau in erſter Linie ein großes
Gefängniß mit vorgeſehen werde. Dem iſt nicht ſo. Be
kanntlich hat der jetzige Herr Landgerichtspräſident es h
ewußt, daß in den in den Gerichtsgebäuden mit einbegriffenen Ge

ſagt Abtheilungen lediglich rigen er untergebracht
werden und ſämmtliche abgeurtheilte Gefangene ſofort aus demſelben
fort und nach den betreffenden Strafgefängniſſen gebracht werden.
Eine Vergrößerung des Gefängniſſes würde alſo ſchon aus dieſem
Grunde nicht recht zu verſtehen ſein. Jndeß ſtellen wir es den be
theiligten Seiten anheim, über dieſe Angelegenheit eine öffentliche Er
klärung zu geben. D. Red.

Perſonalnachrichten.
Den benachbarten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung

der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Inſignien ertheilt worden und
war: der zweiten Klaſſe des bayeriſchen Verdienſtordens vom
eiligen Michael dem Ober und Regierungsrath Scholtz,

Mitglied der Eiſenbahn Direktion in Erfurt der goldenen Medaille
des anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären dem Eiſenbahn
StationsAſſiſtenten Lapp e zu Deſſau, dem EiſenbahnLokomotiv
führer Hoffmann ebendaſelbſt und dem Kanzlei Inſpektor
T umecke bei der Provinzial-Steuerdirektion in Magdeburg.

Schifffahrtsnachrichten.
VBremen, 7. Juli. Der Schnellpoſtdampfer „Lahn“, Kapt.

C. Pohle, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
Phew 7 Uhr Abends wohlbehalten in n angekommen.

er DoppelſchraubenPoſtdampfer „Bremen“, Kapt. W. Reimkaſten,
vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 7 Uhr
Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.

Congreffe und Ausſtellungen
Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen und das

Herzogthum Anhalt, der bekanntlich ſeine diesjährige Generalver-
ſammlung am 16. Juli in Torgau abhält, verſendet ſoeben die
Einladungen. Die Tagesordnung weiſt folgende Vorträge auf „Die

S Verhältniſſe im Elbgebiet des öſtlichen Theiles der
rovinz Sachſen“ (Neferent Gerichtskaſſen Rendant Kohl

morgen Liebenwerda) „Ueber Schleienzucht“ (Referent
Fiſchzüchter Paul Vogel W „Der Strombauund ſeine Folgen“ (Ref. Fiſchmeiſter W. Kegel- Calbe a. S.)
„Die Wiederbevölkerung der Gewäſſer im Vereinsgebiete mit Krebſen
(Ref. Bürgermeiſter PierohBibra); e unbefugte Abfiſchen
der MuldeStillinge“ (Ref. Baurath Sehrin „Teich
wirthſchaftliche eit- und Streitfragen“ (Ref. Teichgutsveſitzer
De ine s Mühlhauſen) „Bericht über die Thätigkeit der Wander
lehrer im Vereinsgebiete (Ref. Lehrer LucasWerbelin). Mit der
Verſammlung wird eine kleine Ausſtellung verbunden ſein.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinCarlshorſt. Donnerstag, den 7. Juli.

1. Vergeltungs-Hürden-Rennen. eis 1500 Mk.
JockeyRennen. Diſtanz 3200 Meter. 1. Hrn. Walters Gold
ſchmied, 2. Hrn. J. Millers Siegesthaler, 3. r. O. Brekowsrig Lot.: 115: 10. Platz I. 36: 20, Platz 28: 20, Platz

20.
2. Maſter Willie-Jgagd-Rennen. Preis 2000 Mk.

4000 Meter. 1. Li. v. Breza-Gorays Narew (Reiter:
W. Behrens Eredit, 3. Hrn. Büttners

Romanze. Tot.: 29: 10. I: 30: 20, Platz II: 36: 20.
3. Preis von Rummelsburg 2000 Mk. JockeyReiten.
Rennen Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. r o. Oſtaus Mann

ts Vermandois, r v. Trepperais Siane, 2. Hrn. K.Lastis Milfleurs. t. 55: 10. Platz I: 66: Platz II: 64:20,
Platz III: 78: 20.

4. Deutſches Jagd-Rennen. Preis 6000 Mk. Herren
Reiten. H wen ca. Meter. 1. Herrn Ph. O. Runges Leib

II (Reiter Lt. Graf Lehndorff), 2. Hrn. Kühns, Kadett,
General-Major Gr. Schlippenbachs Robert. Tot.: 34: 10. 3

Pferde liefen
5. Sommer Handicap -Hürden-Rennen. Preis

2000 Mk. Jokey Rennen. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Hrn. A.
Thieles Pfadfinder, 2. Geſtüt Köſtritz Nänie, 3. Hrn. J. Millers
n et 40: 10. Platz I: 32:20, Platz II: 56:20, Platz

6. Preis von Te l. 29000 Mk. Jagd-Rennen. Herren
Reiten. I 3200 Meter. 1. Herrn Sumbers Angebinde
(Reiter: Lt. v. Berken), 2. Lt. v. Schirachs Sieglinde, 3. Lt. v. Schier

r n Tot.: 20 10. Platz I: 25 20, Platz II:
7. Preis von Falkenhagen. UnionKlubPreis 1500 Mk.

JockeyFlachRennen. Für Zwei und Dreijährige. i circa
1200 er. I. Herrn J. Millers Sonnenberg, 2. Mr. G.
r Primroſe, 3. Hptm. R. Spiekermanns Miſanthrop. Tot.

10. Platz I: 34 20, Platz II: 26 20, Platz III: 48 20.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig, 7. Juli. Der außerordentliche Profeſſor in dermediziniſchen Krullat und Direktor der pädriatiſchen und gynäkolo

7 Klinik (Carolinenſtraße), Herr Medizinalrath Dr. 8 ennig
geht heute die Feier ſeines 50 jährigen Doktorjubiläums. Als aus

gezeichneter Frauenarzt genießt Profeffor Hennig einen bedeutenden Ruf.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die vrientaliſche Peſt hat ſich geſtern Abend in

der Deutſchen Kolonialgeſellſchafi zu Berlin Prof. Dr. Robert Koch
folgendermaßen ausgeſprochen „Seit einigen Jahren tritt die Peſt,
welche man ſchon als eine Art hiſtoriſches Requiſit anſah, wieder
ſtark in den Vordergrund, beſonders in China und Indien fordert ſie wie
in früheren Zeiten zahlloſe Opfer. Auch auf einem Schiff vorSuez ſind
erſt vor wenigen Wochen einige Peſtfälle beobachtet worden. Man
muß annehmen, daß die Seuche niemals ganz erliſcht, ſondern
irgendwo, vielleicht ganz verſteckt, gewiſſe Herde bildet, von woſpätere Verheerungszüge ihren Ausgang nehmen. Solche Brutherde,
beſtehen in Meſopotamien, in Tibet, welches gerade für China
und Jndien vielfach die Urſprungſtätte der Epidemien
abgiebt, und an der Weſtküſte von Arabien, ſüdlich von Mekka.
Ein vierter Herd liegt, was bisher noch unbekannt war, im Jnnern
Afrikas, im Weſien von DeutſchOſtafrika in der
Gegend des Viktoria Nyanzas. Auftrage Kochs unter
ſuchte Stabsarzt upitza den Diſtrikt und ſtellte feſt,
daß die ſeit etwa acht Jahren dort beobachteten, meiſt tödtlich ver
laufenden Krankheitsfälle echte Peſt darſtellten. Die eigentliche Brutſtätte
bildeten die undurchdringlich dichten, von Luft und Licht vollkommen
abgeſchloſſenen Bananenhaine, deren Früchte die Hauptnahrung der
Bevölkerung bildeten. Eigenthümlich iſt das Verhalten der Ratten
der Seuche gegenüber ſie erkranken noch häufiger an der Peſt
als der Menſch, und die Peſt iſt recht eigentlich eine Ratten
krankheit. Der in unſerer Kolonie feſtgeſtellte Herd iſt in
Wirklichkeit nur der Ausläufer eines weiter nordwärts ge
legenen Peſtherdes, von welchem aus auch früher ſchon
eine Verſchleppung durch Sdklaventransporte nilabwärts
an die Häfen des miltelländiſchen Meeres ſtattgefunden haben dürfte.
Der Bau von Eiſenbahnen in dieſer Gegend würde die Gefahr
einer Ausbreitung von hier aus vermehren. Trotzdem liegt kein

beſonderer Grund zur u en. vor, denndie bisher aufgedeckten Herde zeigen, daß die Peſt der
vordringenden Kultur nicht Stand zu halten vermag, ſondern ſich

es gelingen, ſte bald

längerer Krankheit hierſelbſt

mmer mehr in ihre letzten Winkel verkriecht. Auch von hier wird
ören und zu vertreiben.“

Todesf älle.
Berlin 7. Juli. Eine der populärſten Geſtalten der

preußiſchen Armee, Generallieutewant v. Jſing, der frühere
Kommandant des Zeughauſes, iſt geſtern Vormittag zehn Uhr nach

eſtorben. Jſing iſt als Sohn des
Oberförſters Jſing zu KleinWaſſerberg am 31. Januar 1832 geboren,
trat 1849 bei der Garde-Artillerie-Brigade in die Armee ein, wurde
1852 Sekond- und 1859 Premierlisutenant, 1866 Hauptmann und
Batieriechef. Als ſolcher nahm er am Feldzuge gegen Frankreich Theil,
wo ihn bei St. Privat am 18. Auguſt 1870 das herbe Geſchick traf, den
linken Arm zu verlieren. 7 dieſer ſchweren Verwundung
im aktiven Dienſtverhältniß verbleibend, wurde der verdienſtvolle
Offizier zu verſchiedenen wichtigen Kommandos auserſehen, ſo u. A.
1875 zum Vorſtande des Artillerie-Depots ernannt. Nachdem er
1872 Major, 1879 Oberſtlieutenant, 1883 Oberſt geworden war,
erhielt er 1888 den Charakter als Generalmaſor. Am 1. April 1878
wurde er mit der proviſoriſchen Verwaltung des Zeughaufes betraut,
worauf am 1. Oktober 1879 die prhrrr Ernennung zum Kom-
mandanten desſelben folgte. Bei den Neuordnungen der Sammlungen
leitete er, ſeinem Charakter als Artilleriſt entſprechend, die
Aufſtellung der Geſchütze in hiſtoriſcher Ueberſicht und brachte als
Autorität auf dem Gebiete der Waffenkunde eine anerkennenswerthe
Ordnung in die Sammlung der morgen und abendländiſchen
Waffen, denen auch die koſtbare Sammlung des Prinzen Earl von
Preußen eingereiht iſt. Viele ſeltene und werthvolle Neuerwerbungen
ſind ſeiner Anregung zu verdanken. Wie hoch der Kaiſer die Ver
dienſte des Eenerals ſchätzte, beweiſt zur Genüge, daß er ihm
während ſeiner Regierungszeit den Rothen Adler-Orden W
Klaſſe mit Eichenlaub, den KronenOrden zweiter Klaſſe verlieh, ihn
am 27. Januar 1895 zum Generallieutenant beförderte und am
18. Januar 1896 in den Avelſtand erhob.

Gerichtszeitung.
Arnſtadt, 7. Juli. Die Reviſion des Redalteurs

O. Böttner-Arnſtadt gegen den das Urtheil des Arnſtädter Schöffen
gerichts in der Privatklageſache des Majors v. Dieskau gegen
H. Böttner beſtätigenden Beſchluß des Erfurter Landgerichts iſt

dem Oberlandesgericht zu Naumburg zurückgewieſen

worden.

Vermiſchtes.
Ein wahrer Einbrecherkönig iſt der am 25. Mai in Wien

verhaftete frühere Hilfsarbeiter Julius Raidl. Die polizeiliche Unter
ſuchung ergab ſchon damals das ſtaunenswerthe Reſultat daß Raidl
binnen einer verhältnißmäßig ganz kurzen Zeit nicht weniger als
151 Einbrüche mit einer Schadensziffer von 4000 Gulden verübt
habe. Raidi wurde dem Landgerichte eingeliefert, aber gleich zu
Beginn der gegen ihn dort geführten Unterſuchung war es klar, d
die Ziffer von 131 Einbrüchen keineswegs die Geſammtthätigkeit des
Einbrecherkönigs in ſich faſſe. Einem Beſchluſſe der Rathskammer
des Landesgerichts zufolge wurde Raidl nun vor ungefähr drei
Wochen wieder dem Sicherheitsbureau übergeben und in Begleitung
von Polizei Agenten kutſchirte er ſeither durch vierzehn Tage im
Fialer in Wien und den Sommerfriſchen herum, um alle Orte feſt
zuſtellen, an welchen der Vielbeſchäftigte ſeinem Berufe nachgegangen
war. Die eigenartige Tournee ergab nun die kaum giaubliche
Totalſumme von dreihundertneunzig Einbrüchen
und Diebſtäh len mit einer Schadensziffer von mehr als 10000 ff.
welche Raidl in Wien und Umgebung ausgeführt hat. Der Ein
brecher ſtahl zu jeder Tages und Nachtzeit, er griff nach Allem, was
ihm unter ſeine merkwürdig geſchickte Hand kam, und der Ort war
ihm ebenfalls Nebenſache. Jn der Pfarrkirche zu Mariabrunn ſtellte
er ſich mit einem Einbruche ein, beim Grafen Lamberg in Steyr
ließ er Antiguitäten und Bilder mitgehen, in Hadersdorf
ſuchte er die Villen Schweidner und Pillwein heim, in Mariabrunn
auch die Villa Gauguſch, in Gießhübl beſuchte er den Landgrafen
Fürſtenberg, in Perchtoldsdorf den Grafen E „in Baden war
er bei Frau Friederike Eiſenſtädter, ſowie bei Herrn dau und bei
der Familie Lang in deren Abwesenheit zu Gaſt, in Mödiing, in
Hinter Hainbach und vielen anderen ſchönen Punkten der Wiener
Umgebung hat er bei Ausflügen das Angenehme mit dem für ihn
Nützlichen verbunden. Raidl ſcheint auch hie und da blos zum Ver
nügen und um ſeine Fingerfertigkeit erhalten, geſtohlen zu haben,
owie etwa zu gleichem Zwecke auch KlavierVirtuoſen täglich ſpielen.

Es iſt beiſpielsweiſe nachgewieſen, daß er eine gut garnirte Auslage
öffnete und derſelben nichts als ein Paar Handſchuhe entnahm
einem Pfründner, der im Jedleſee im Bade ſaß, nahm er hinterrü
die Schuhe weg, die nur noch von höchſt ploblematiſchem Werthe
waren und beim Juwelier Kurzweil auf der Wiedener Hauptſtraße
ließ er en passant einen unter der Ladenthür ſtehenden Tiegel mit
gehen, den er gleich darauf von der Eliſabethbrücke in die Wien
warf. Allerdings hatte er nicht bemerkt, et ſich in dem Tiegel geſchmolzenes Gold im Werthe von 120 fl. befunden hatte. Seſchaſts-

ſinn hat der Einbrecher in dieſer Febrng, wie die Unterſuchung
ergiebt, nicht beſeſſen: er „verdiente“ zu leicht und warf das Er
wordene um Spottpreiſe weg. Ein Paar Boutons im effektiven
Werthe von 500 fl. verſchleuderte er beiſpielsweiſe um 30 fl. u. ſ. w.
Wie verlautet, ſind übrigens die Erhebungen über Raidl's um
faſſende Thätigkeit noch immer nicht zum h gediehen.

Von Tonkineſen ermordet wurde in c in Tonkin der
franzöſiſche Steuerkontrolleur Bourgoin. Er las gerade, auf einer
Chaiſelongue liegend, die Zeitung, als ſein eingeborener Diener,
vom Koche gefolgt, ins Zimmer ſtürzte und ihn feſthielt, während
letzterer mehrere Axthiebe ger ihn führte. Mit Hilfe eines dritten

dividuums warfen die Verbrecher die Leiche in den Fluß. Sie
unten verhaftet werden und ſind geſtändig. Bouygoins Leiche

wurde nach längerem vergeblichen Suchen in einem Weidengebüſch
des Ufers gefunden, wo ſie hängen geblieben war.

Aus neigung gegen ihr eigenes Kind iſt die Frau des
Arbeiters Plorin zu Dortmund zur Mörderin geworden. Es iſt jetzt
erſt ermittelt worden, daß die Frau vor einiger Zeit ihr weniMonate altes Kind mit Klee t e hat. Auf die
a e, weshalb ſie das Verbrechen begangen habe, autwortete ſie,

e habe das Kind nicht leiden mögen.
Eine ſchauerliche Eiſenbahnfahrt legte dieſer Tage, wie uns

aus London geſchrieben wird, ein am dortigen Bahnhof King's
Croß angeſtellter Arbeiter zurück. Der Mann war, unter einem
Abtheil des ZweiuhrExpreßzuges von King'sCroß nach dem Norden
liegend, damit beſchäftigt, an dem Getriebe der m Bremſe
etwas in Ordnung zu bringen, als ſich der Zug, der zu den ſchnellſten
der „Creat NorthernRailway“ gehört, in Bewegung ſetzte.
welcher gefährlichen Situation er ſich befand, das wurde dem Be
dauernswerthen erſt klar, als der Expreßzug die Station paſſirt hatte
und mit einer von Minute zu Minute wachſenden Schnelligkeit dahin

ſauſte. So lange der gung war, durfteder Aermſte, wenn er nicht ſofort zermalmt werden ſollte, ſeinen
uubequemen Platz unter dem Koupee nicht verlaſſen und er wußte
ſehr wohl, daß vor der 100 engliſche Meilen (23 deutſche) entfernten
Stadt Grantham in Linkolnhire, die nach etwa zwei Stunden erreicht
ſein würde, kein Aufenthalt zu erwarten war. Da hieß es denn,allen Muth zuſammen faſſen und ſich, ſo gut es gehen wollte, in
das Unvermeidliche zu ſchicken. Wie der Mann ſpäter ſelbſt be
richtete, ſchlug er den Rockkragen in die Höhe, zog den Hut tief insGeſicht und klammerte ſich an das temifentohr das ſich dicht
über feinem Kopfe befand. Ausgenommen auf Strecken, wo es kurz
vorher geregnet hatte, ſprühten dem Unglücklichen Staub und kleine
Steine nur ſo um das Geſicht, obwohl er dieſes meiſt nach oben oder
etwas nach der Seite wandte. In der Nähe der Station Welling
wurde das raſende Tempo ein wenig genräßigt, indem man die
VacuumBremſe anzog, was dem an dem R ängenden Manne
ein Gefühl verurſachte, als werde ein ßarker, elektriſcher Strom durch

T



ſeinen Korper geleitet. Das brauſende, donnernde Gerauſch um ihn
her und die entſetzlich ſcharfe Zugluft drohte ihm oft Athem und
Beſinnung zu rauben, aber immer wieder nahm er ſich zuſammen,
und als endlich nach zwei langen Stunden Gran ham errreicht war
und der Zug zum Stehen kam, hing er noch eine Weile wie betäubt
an ſeinem Rohr. Dann erſt ließ er ſich fallen und kroch unter dem
Wagen hervor. Die Leute auf dem Bahnhof ſtarrten verwundert
an aber ohne im Stande zu ſein, P Fragen zu beantworten, da ihm die
Worte unverſtändlich durcheinanderklangen und wie Kanonendonner
an ſein Ohr dröhnten, ſtarrte er die Fragenden wieder an. Er mußte
wohl zuerſt den Eindruck eines Geiſtesgeſtörten gemacht haben doch
nachdem er ſich etwas erholt hatte, erzählte er der ſtaunenden Menge
ſein ungewöhnliches Abenteuer. Am anderen Tage wurde der Mann
auf bequemere Art nach King's Croß zurückbefördert und im Laufe
des Nachmittags erſchien Prinz von Wales auf der Station und ließ
ſich den „Vacuum Helden“ vorſtellen. S ſeiner leutſeligen Art
ſchüttelte der dem Manne derb die Hand, beglückwünſchte ihn
mit herzlichen Worten zu ſeiner Rettung und lobte ſeine Geiſtesgegen
wart und Kourage.

Ein franzöſiſcher MarineJnfauteriſt in Toulon hat aus
Srinafüg em Anlaß einen Kameraden ermordet. Eine

ruppe Marineinfanteriſten war in der Regimentsküche einer Kaſerne
mit Kartoffelſchälen beſchäftigt, als einer der Soldaten, NamensSerret, einem ſeiner Kameraden eine Kartoffel an den Kopf warf.
Der Getroffene, ein jähzorniger B ſagte anfänglich nichts,
überfiel aber ſpäter ſeinen Kameraden im Schlafe
und verſetzte ihm zwei Meſſerſtiche in die Bruſt. Während
das Meſſer beim erſten Stich an einem der Rippenknochen abglitt,
traf der zweite, etwa zehn Centimeter in die Bruſt eindringend, das
Herz und führte den ſofortigen Tod Serrets herbei. Der Mörder
wollte ſich hierauf ſelbſt tödten, wurde aber entwaffnet und feſt
genommen.

Schiffskolliſion. Das Topedoboot „S 85“ kollidirte mit dem
Panzerſchiff „Weißenburg“ und mußte nach Kiel zurückkehren. Mit
Havarie an der Maſchine ſind außerdem die Torpedoboote „8 84“

ſie j r ä von Griechenland,Prinzeſſin an foll nunmehr, wie aus Athen geſchrieben wird,

ihre Vermählung mit dem Großfürſten Georg von Ruß
land, einem jüngeren Bruder der Großherzogin Anaſtaſie von
Mecklenburg Schwerin, in nächſter Zeit feiern. Die Königin, welche
ſich mit ihren beiden jüngſten Söhnen, den Prinzen Andreas
und Chriſtoph, ſchon nach Petersburg begab, wird in
wiſchen nicht nach Athen zurückkehren, ſondern in Ruß-

d. bleiben. Der König begiebt ſich zunächſt nach Aix les
Bains, dann nach Kopenhagen und von dort zur
ſeiner Tochter, die wie ihre einzige, ſo jung verſtorbene Schweſterdas ſonnige Griechenland mit dem kalten Norden, der Heimath ihrer
Mutter, vertauſcht. Die Vermählungsfeier wird überwiegend Familien
mitglieder vereinen. Prinzeſſin Maria vollendet im Februar ihr
22. Lebensjahr, ihr Verlobter wird im Auguſt 35 Jahre alt.

Mit dem Birre geſtürzt. Abermals iſt ein Rathenower
B. ffizier verunglückt, und zwar der Lieutenant von
en tzky von der 5. Eskadron. Er ſtürzte in der Bahnhofſtraße

mit dem Pferde, blieb mit einem Fuße im Steigbügel hängen und
wurde von dem wiederaufſpringenden Thiere eine Strecke weit mit
geſchleift, wobei er erhebliche Verletzungen davontrug.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Paris, 8. Juli. Die n der Blätter erklärt, die

Affaire Dreyfus könne nunmehr dank der energiſchen Rede

e e e Siecle, 372 reeinige rna ndagegendielleberzeugung aus, daß dieReviſion des Pryzeſſes rege olut
Cavaignac habe den Beweis gel

abſ
ert, dgeheimer Schriftſtücke c z Drnvd

preht e D. ch r Die Bevölkerr d'n i
annſchaft der „Bourdem Dampfer „Grecian“ det, o r lage n wenn

ſie an Land kommt.
Peking, 8. Juli. Der ruſſiſche Geſandte in Rio deneiro, Giers, iſt nach Peking R vo
r 3 7 8. Juli. Einer Depeſche aus Palparaiſo zufolge ſind alle chileniſchen Banken von W Regierung bis don

12. d. Mts. geſchloſſen.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.

Madrid, 8. Juli. Jn dem geſtern unter Vorſitz der
KöniginRegentin abgehaltenen Miniſterrath fand eineemlich a und ſcharfe Unterhaltung zwiſchen Sagaſta und

r Königin ſtatt. Sagaſta erklärte, daß an Friedens-Ver-
handlungen jetzt nicht gedacht werde, da der Geiſt des
Ken in Kuba ausgezeichnet und das Heer noch völlig un

iegt ſei. Zugleich wurde feſtgeſtellt, daß Camaras Geſchwader
ſich auf der anderen Seite des Suezkanals befinde.

Madrid, 8. Juli. Die KöniginRegentin berief mehrere
politiſch hervorragende Männer zu ſich, um mit ihnen über die
augenblickliche Lage zu berathen. Jn gut unterrichteten Kreiſen
verſichert man, es ſei beſchloſſen worden, ein militäriſches Kabinet,
unter Leitung Martinez Campos an StelleSagaſtas zu War
Die Regentin iſt auf ſchlimme Nachrichten aus Santiago gefaßt,
und es iſt, um die Gährung in der e beim erſten
Ausbruch zu erſticken, die Bildung eines Militärkabinets daher
vorgeſehen.

G London, 8. Juli. Aus Elcaney wird telegraphirt: Etwa12 15000 Perſonen haben Santiago aus acht vor einer

Beſchießung verlaſſen und ſind m hier geflüchtet und flehendie Amerikaner um Hülfe an. Die Meiſten unter ihnen ſind

Fremde, darunter viele Franzoſen mit Frauen und Kindern.
New--York, 7. Zuli. Ein hieſiges Blatt meldet aus

Madrid, daß man die Privatgemächer der Königin-
Regentin in die Luft zu ſprengen verſucht habe.
Mehrere Perſonen ſind verhaftet worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Juli.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juli. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, Nachts kühles, bei Tage ein wenig
warmes Wetter mit Regenſchauern.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Von der Deutſchen Genoſſenſchafts-Bank von Soergel,

Co. zu Berlin iſt der Antrag geſtellt worden, nom.
000 A. neue Aktien der Halleſchen Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei in Halle a. S., 250 Stück über je 1200 Nr. 2091
bis 2250 mit Dividendenberechtigung vom 1. Juli 1898 ab zum
Börſenhandel an der Berliner Börſe zuzulaſſen. ß

Berlin, 7. Juli. In dem Concurſe der Commandit-
r Sönderop Co. in Berlin iſt jetzt einzwangsvergleich zu Stande gekommen, wobei die Gläubiger 10

rer Forderunge. unter Bürgſchaft, anſtalt 4 die in der Maſſe
erhalten erden. Die Forderungen betragen 2 996 684

e

Policen über

Die im Norden Berlins gelegenen Gelände der falliten Firma waren
Z. auf die Aktiengeſe i 5 e Schönhauſer Allee
rgegangen, deren Aktien jetzt an der Börſe eingeführt worden ſind.

Glanchau, 7. Juli. Die Jnduſtriebahn Zwickau-
Crofſen-Moſel, deren Dividende für das Jahr 1897 6,8
beträgt, übernimmt der ſächſiſche Staat vom Jahre 1900 ab.

Fortſchritte der Lebensverſicherung in Deutſchland.
Nach der bekannten ſtatiſtiſchen Abhandlung über „Zuſtand und
Fortſchritte der deutſchen Lebensoerſicherungs-
AÄnſtalten“, welche nunmehr für das Jahr 1897 veröffentlicht
wird, iſt der Zugang an Lebensverſicherungen bei den
deutſchen Geſellſchaften im vorigen Jahre z ößer als in jedem
früheren Jahre eſen. Von den 43 deutſchen Geſellſchaften,
die ſich mit dem Betrieb der Lebensverſicherung d. h. der
Kapital-Verſicherungaufden Todesfall (einſchließlich
der abgekürzten Verſicherung mit Zahlbarkeit beim Tode
oder nach Erreichung eines beſtimmten Alters) beſchäftigten, wurden
im Jahre 1897 insgeſammt 122 677 neue Lebensverſiche-
rungen über 509 410 383 abgeſchloſſen. Dagegen be
ifferte ſich bei ihnen der Abgang an Lebensverſicherungen zunen auf 51655 Policen über 193 091 235 wovon 18 120

Verſicherungen über 69 983 251 u den Tod der Ver
ſicherten und 2251 Verſicherungen über 12 530 532 durch
Zablbar werden bei Lebzeiten der Verſicherten innormaler Weiſe endigten, während die übrigen 31 284 Ver
ſicherungen über 110 577 452 von den Verſicherten vorzeitig

und zwar meiſt nach kurzer Dauer wieder aufgegeben

wurden. Der 3 e r den e u m71 022 Policen und 316319 048 Summe. Um vieſe Zahl
und Summe hat ſich alſo im vorigen Jahre bei den 43 deutſchen
Lebensverſicherungs Anſtalten der Beſtand an TodesfallVerſicherungen
erhöht. Derſelbe ſtieg dadurch zu Ende des Jahres auf 1 252 980

438 795 817 Von den einzelnen Geſell
chaften hatte den größten Beſtand an Lebensver-
icherungen die im Jahre 1827 gegründete Lebensver

verſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. Jhr
Verſicherungsbeſtand belief ſich Ende 1897 auf 730 978 000 alſoauf mehr als den achten Theil des Geſammtbeſtandes aller 45 An

ſtalten. Die Gothaer Bank betreibt ausſchließlich die Leben s
verſicherug in dem oben bezeichneten Sinne die meiſten übrigen
Geſellſchaften beſchränken ſich dagegen nicht auf die Uebernahme
von Lebensverſicherungen, ſondern ſchließen daneben auch noch
andere, auf das Leben der Menſchen bezügliche, Verſicherungen ad,
inbeſondere Begräbnißgeld-, Volks- und Arbeiter-
Verſicherungen, ſowie Alters, Ausſteuer, Militär
dienſt- und Renten-Verſicherungen. Auch bei Mitein-
reichung dieſer Neben-Verſicherungszweige, die
bei einigen Geſellſchaften in neuerer Zeit einen ſehr beträchtlichen
Umfang angenommen haben, hat jedoch bis jetzt noch keine
andere Anſtalt in der Höhe der Vrerßcherungs-
ſumme die Gothaer Bank erreicht. Die nächſtgrößte Verſiche
rungsſumme nach ihr hatte die „Viktoria“ in Berlin,
die namentlich die r Volsverſicherung l be
treibt, mit 605 861 c. aufzuweiſen. Mehr als 500 Mill. C.
Verſicherungsſumme (mit Einſchluß der hatten ſodann
noch die „Germania“ in Stettin (mit 558 650 486 die
Ledensverſicherungs- und Erſparnißdank in
Stuttgart (mit 514 165 022 und die Lebensver
ſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig (mit 511 923 350 .4).

Viehmärkte.
Hannover, 7. Juli. (CentralSchlacht- und Viehhof.9 Stück Sekt S 377 a r e

Durchſchnittspreis pro Kg Schlachtgewicht betrug66 Kälbern 60 75

ord, 7. Juli. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen 11 Rinder und 2474 Schafe. zahlt ward
für Rinder 3 h. 10 a. bis 4 eh., ſecunda 3 h. 4 d. bis 3 h.
6 d., Canadier 3 sh. 8 d., Argentinier 3 h. 4 d. bis 3 sh. 6 d.,
Kinyſg dole- Argentinier vrima 3 h. 9 d. bis 3 eb. 10 a. für je

Hammeln 55 60

Börſe von Berlin vom S, Juli.

Vereins für
ab Station bezahlt.

Artikeln offerirt.

Juli 82 (822),
Kaffee fair Rio
Aug. 5,60 (5,60),
Wheat clears 3,

l de (325S 535

Angebores wie auch t

geſtellt wer

Grannul. einſchl.
Kryſtall. 1 einſchl. über

Korn- 96020 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl.

Patent rfel un u.

Tendenz

Baſts
Juli 9,22 4.

9,35.
Sept. 9,42

per Aug.
per Dez. 734 (737 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1

(3,55), Zucker 31 (8*Kupfer 11,62 (11,62). 8 5

Tendenz Mais: ſteti
e*) Tendenz Weizen: ſtetig.

n Chica 7. Juli, 6 Uhr Abends.
(Die 5 tirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per li 764 (765/,), per Sept. e

per Juii 9,90 (9,62

Tendenz Weizen ſtetig.
e*) Tendenz Mais: ſtetig

Stande. Umſatz 8000 Ctr
N

Da Käufer ſehr geringes Intereſſe bekundeten und ebenſo die Raffinerien nicht ver
r ſo war das Geſchäft delanglos und konnten Notirungen uicht auf

Fryftall. T1 einſchl. über S

Dielié fein auesſchl.
do. mittel ansſchl.
r T einſchl.

Brodraffinade L.

Marktberichte.
Magdeburg, 7. Juli. (Notirungen des Magdeburgerandwirthſchaft.) i ff bis 182 ceizen. Shirri

RoggenRauh weizen nicht gehandelt.
bis 146 ab Station angeboten. Beſchädigte, mit Auswuchs oder
Geruch behaftete Qualitäten werden vielfa

Gerſte ohne Handel.
Station. Feinſte hieſige Waare über höchſte Notiz gehandelt.
ländiſche Sorten 144-1
amerikaniſcher loko 92-94 Ac, ſpätere Termine 96--99 A.

unter Notiz in beiden
afer 160--170 c. ab

Aus
65 c. ab hier angeboten. Mais, bunter

Waarenbericht.

Balances at Dil City (22), chmalz, Weſtern ſteam
5,75 (5,60), Rohe Brothers 5,95 (5,85), Mais ver

364 (36x), Sept. 371 (37 D. 38 (38
eizen**) rother Winterweizen loco 91 (91), Weizen ver

ver Sept. 734 (74

Nr. 7 r Rio Nr. T perver Okt. 875 (875), Mehl, Svring
inn 1575 (15,80),

Waarenbe richt

Mais peri 5,471 (5,30), perSchmal ercher PortySvea ſhort clegr 6,00 (65,872),

Zugerberiqhte.

Halle a. S., 8. Juli.
Rohzucker.

Während der letzten Woche war der Marktverkehr ruhig und infolge des mäßigen
geringen Nachfrage kamen nur an einigen Tagen Geſchäfte zu

affinirter Zucker.

Rohzucker
Nend. 92 2 ausſchk. du

88 ausſchl. 10,30 10,40,
an

Nachprod. 75 Rend. ausſchl.
Naffinirter Zucker

Gem. Raff. r einſchl.
do. do. II einſchl.

Gem, Welis T einſchl.
do. do. II einſchl.

Farin

99

Kiſe

Melaſſe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennereien Preiſe (ür 50 Kg.

Magdeburg, den 8. Juli 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 92

Nach vroduktz excl. 16*Rend.

Kohzucker I. Grodutt Traufite f. Ha.
mbuHamburg

per Juli 9,17 G, 9,27 B.
per Auguſt 935 G, 9,37 i B.
per Sept. 9,40 G, 9 45 B.

do. per Okt. Dez. 9,40 G, 9,42 B.GEem. Raffinadem. Faß per Januar März 9,47 i G 9,62 B.
Gem. Melis I. mit Faß Stimmung: ſtillStimmung

Hamburg, den 8. Juli. (Eig. Drahtbericht).
Zudermartt. (Anjangkdericht) Nüben Rohzucker I. Produtt,

880 KRendement, frei an Bord Hamburg.

Okibr. 9,3731 TendeDezember r. m rubls
März 9,65,

r

Aufangs-Courſe vom S. Juli 1898,

Pa i d 9 d l r h 224,60 rer III s 7Die Reutermeldung aus lparaiſo über eine in en ande 5 anzoſen u otthard hm s ombarden a 33,50 e e n nekreiſen Chiles ausgebrochene Panik ließ die Börſe vor der Eröffnung Deren l e
etwas verſtimmen. Kurz nach Eröffnung trat eine mäßige che h Aitteimeer 9739Beſſerung in Banken ein. Auch Eiſenaktien anfänglich Dresdner 160,70 Ftaliener 92,90Darmſtadt 153,609 Ungarn n Anſchwach. Kohlenaktien höher gefragt. Der Fondsmarkt lag ſtill, Sert Handel 16500 Kuff. Roien
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ſtunde nken ſchwankend. Schluß ſchwankend. Privatdiskont Mainzer e o Conſolidation 285,0
32 Pro Marienburger h e 686,60 Truſt 182 308 t Oſtprenßen e 94 60 Lovyd e e esereree es 110,10n ihr en h 169,20 Packetfahrt h 122,00al e e e e eTendenz: ſtill

e Serdiſche Gold B. 5 94,40 G j Pluto, Bergwerk. 321,00o. Kente 1884 4 650,70 JnduſtrieVapiere. do. do. St. Pr. 321,00
do. 4 Anl, 1896 5 Pomm. Naſch. conv... 9 I128 75Ungar. Vold Kente 1000er 77779 Oividende 1897 e See J edo. do. 500r 102, er Braunkohlen.der Berliner Börſe do. do. d 5 o e n inſadt. lein 14 17020gem. leer. 15 273,50 Sächſ. Thür. Braunk. 7 136,75vom 8. Juli 2 Uhr Rachmittags. Eiſenbahn Stamm u. Stamm i So i 1110 o. Si Br. h 13030
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(unk. bis 1905) zu 110 40 Dannenoaum 41 111,908 Weſteregeln Alkall 203,25Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,90 B z 5 94 75 Donnersmarckhütte eond. 10 4168,30 6 Zeitzer Maſchinen 20 309 80
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do. do. 31 100,00 6 rn 10678 Aeſche Naſchinen 35 458, 75
t r Schweizer Cenrralbadn. 7 1138,70 a Tren w W d 5 Privatdiscont 3 oS Hamburger Hyp. Bank 0 Tordond z 98 90 a tmann. Sächſ. NF., 10 1186,90(unk. d. 1900) 4 100,30 e e S 277 Sdamrock. 12 SSwen 100 Fr r 775 burger Hyp. Bank a rig 7 T Hildebrand Nüblen I 198, 15van b. 1905 zu o9,75 a 5 Kördisdorfer Zuckerjabrit 4 114 50 Jtal. Vläg 100 8. kz. 75,20 G
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mit lfd. Cos. Dresdener Bant. 160,90 ſo0. Gold in. z 2720 6 e. vant- Sccon' he2s0 Schluß Courſe.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung

Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Collegien iſt mit Zuſtimmung der Polizei
Verwaltung für die Straße A. D. E. des zwiſchen Lindenſtraße, Südſtraße, Pfänner-
höhe und Liebenauerſtraße belegenen Staditheils unter Aufhebung der bisherigen
entgegenſtehenden a r ein neuer Fluchtlinien-Plan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Ge etzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan in der Magiſtrats-
HauptRegiſtratur Rathhausſtraße 1, Zimmer Nr. 77. zur Einſicht ausliegt,
und daß Einwendungen hiergegen innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt
bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 2. Juli 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Lithograph Herr

Paul Schwarz hierſelbſt zum Schiedsmann für den 1. hieſigen Schiedsmanns-
bezirk und der Kaufmann Herr Richard Aßmann zu deſſen Stellvertreter auf
eine fernere dreijährige Amtsdauer wieder gewählt und beſtätigt worden ſind.

Halle a. S., den 29. Juni 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 15. bis 30. Juni er. ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
1 wollenes Tuch, 1 Meſſeretui, Schirme, Stöcke, Portemonnaies, 3 Milch

kannen, 1 Taſchentuch, 1 Trompete, 3 Paar Damen-Manſchetten, 1 Klemmer,
1 Paar Lederſchuhe, 1 Paar Lederhandſchuhe, 2 Cravatten, 1 Rolle Steifgaze,
1 Paar Kinderſtrümpfe, 1 Docke Heftzwirn, 1 Ring mit rothem Stein, 1 CorallenHalskette, 1 braune Ledertaſche, 1 Tragkorb, 1 größerer Betrag baares Geld,
1 ſchwarzſeidenes Tuch, 1 Markttaſche, 1 goldene Broche.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Trauring A. L., 1. ſchwarze Damenuhr mit Schleife, 1 Plaid, 1 ſchwarze

Damenuhr G. W., 1 Portemonnaie mit 20 Mark und zwei
1 goldene Damenuhr mit goldener Kette.

ünzen, 1 Brillantring,

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten e
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem emerken,

daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des iniſterial
Reglements vom 21. Avril 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekre
tariat IV, Rathhausſtr. 19 I, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 1. Juli 1898. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

3 Bei Nr. 719 unſeres Firmenregiſters:
Firma „C. A. Schuabel“ zu Halle a. S.
iſt heute eingeiragen Das Handelsge
ſchäft iſt durch Vertrag auf den Kaufmann
Carl Adolf Schnabel in Halle a.
übecrgegangen, der es unter unveränderter
Firma fortſetzt. Vergleiche Nr. 2459 des
FirmenRegiſters.“ Sodann iſt unter
Nr. 2459 unſeres Firmenregiſters die
Firma „C. A. Schuabel“ mit dem Sitze
zu ſern a. S. und als Jnhaber der
Kaufmann Carl Adolf Schnabel zu
Halle a. S. heute neu eingetragen.

Halle a. S., den 29. Juni 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 1.

Bekanntmachung.
Moutag, den 18. Juli er-,

Vormittags 11 Uhr,
werden verſchiedene alte Holz u. Eiſen
materialien auf dem ffiskaliſchen
Sophienhafen hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend verſteigert. (8104

Halle a. S., den 6. Juli 1898.
Die Königliche Waſſerbauinſpektion.

Bekanntmachung.
Bei der heute öffentlich in Gegenwart

eines Notars bewirkten Verlooſung der
Cöthen- Bernburger Eiſenbahnaktien
ſind folgende Rummern gezogen worden:

3870 bis 3872, 3877, 3878, 3880
bis 3884, 3886, 3887, 3889, 3890,
3892, 3894 bis 3902, 3906, 3907,
3911 bis 3914, 3917, 3920, 3922
bis 3925, 3927 bis 3929, 3931,
3933 bis 3936, 3938, 3940, 3941,
3943, 3944, 3947,

zuſammen 50 Stück über je 100 Thlr.
5000 Thlr. 15 000 Mk.

Dieſelben werden den Beſitzern zum
1. Januar 1899 mit der Aufforderung
gekündigt, die in den ausgelooſten Num-
mern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
2. Januar 1899 ab gegen Quittung
und Rückgabe der Aktien und der nach
dieſem Termin zahlbar werdenden Zins-
ſcheine Reihe IV Nr. 6 bis 10 nebſt
Anweiſungen zur Abhebung der Zins-
ſcheinreihe V bei der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße 29,
zu erheben. Die Zahlung erfolgt von
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags,
mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage
und der letzten drei Geſchäftstage jedes
Monats.

Die Einlöſung geſchieht auch bei den
Regierungs-Hauptkaſſen und in Frank-
furt a. M. bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem
Zwecke können die Effekten einer dieſer
Kaſſen ſchon vom 1. Dezember 1898 ab
eingereicht werden, welche ſie der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vor
zulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung
die Auszahlung vom 2. Januar 1899 ab
bewirkt.

Der Betrag ekwa fehlender Zinsſcheine
wird vom Kapital zurückbehalten.

Vom 1. Januar 1899 ab hört
die Verzinſung der verlooſten Aktien
anf.

ugleich wird die bereits früher aus
gelooſte, aus der Kündigung zum
J. Jauuar 1897 noch rückſtändige, mit
Zinsſcheinen Reihe IV Nr. 4 bis 10 nebſt
Anweiſung zur Abhebung der Zinsſchein
reihe V abzuliefernde Aktie Nr. 3703
wiederholt und mit dem Bemerken auf
gerufen, daß deren Verzinſung mit dem
genannten Tage aufgehört hat.

Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann
ſich in einen Schriftwechſel mit den Jn-
habern der Aktien über die Zahlungs
leiſtung nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quiltungen werden
von den oben bezeichneten Kaſſen unent-
geltlich verabfolgt.

Berlin, 2. Juli 1898.
Königlich Preußiſche

Hanptverivaltung der Staateſchulden,
v. Hoffmann.

Vauſtellen Verkauf.
Zum öffentlichen Verkaufe von acht

Bauſtellen an der Sophien- und Bis-
marckſtraße weſtlich der Arnſtädter
Straße und einer Bauſtelle an der

S. Gerber und Blücherſtraße haben wir
einen Termin auf

Mittwoch den 17. Juli d. J.,
Nachmittags 5 Uhr

im Zimmer Nr. 19 des Rathhauſes an
beraumt, zu welchem Kaufliebhaber hier
durch eingeladen werden.

Lagepläne und Verkaufsbedingungen
können bei unſerem Stadtſekretariat
Zimmer 2 des Rathhauſes eingeſehen
und ebendaſelbſt unentgeltlich bezogen
werden.

Erfurt, den 1. Juli 1898.
Der Magiſtrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der Bankkommandit- Geſellſchaft
in Firma Adolph Calm, Bankkom-
manditgeſellſchaft in Bernburg, wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Bernburg, 29. Juni 1898.
Herzogliches Amtsgericht.

gez. Edeling.
Ausgefertigt:

Bernburg, 1. Juli 1898.
(I. S.) Schmidt, Bureauaſſiſtent,als Gerichtsſchreiber Herzogl. Amtsgerichts.

Freihändiger Verkauf von kiefern
Nutzhölzern zur Forſttaxe.

kauer Haide können aus dem Schutz

Möſterkiefern,

Nummergang 542 bis 608, 676 bis 1880
freihändig verkauft werden Kiefern:
177 St. bis 18 m bis 52 em. Die
Hölzer ſind mit U bezeichnet nnd geſchieht
der Verkauf an den Wochentagen von
Morgens 6 Uhr ab bis Mittags 12 Uhr
im Bureau zu Haideburg.

Haideburg, 6. Juli 1898.
Der Oberförſter Krüger.

Ausſchreibung.
Zur inneren Renovirung der Kirche zu

NiederEichſtedt bei Schafſtedt ſind
nachſtehende Bau Arbeiten getrennt, im
Wege des öffentlichen Angebots zu vergeben

aurerarbeiten
nebſt Materialien, Fiſchler, Maler,
Stuckatur-, Schloſſer- und Glaſer
(Slei) Arberiten. Angebote ſind ver
ſchloſſen mit bezügl. Aufſchrift verſehen bis
zum 12. Juli 1898 Vormittag 11 Uhr
beim Unterzeichneten einzureichen. Die
Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be-
dingungen können ebendaſelbſt eingeſehen
werden.
Nieder-Eichſtedt, den 8. Juli 1898.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

J. A.: Georgili, Paſtor.
Schönes Riktergut

in Mecklbg., alt. vornehm. Familienſitz,
a, Berlin Hamb. Bahn, Bahnhof 5 Min.
v. Hof, v. Chauſſee durchſchnitt. ca.
1100 Hektar Areal, dav. 570 Hektar ſehr
ſchön. Acker 330 Hekt. vorzügl. Wieſe,
175 Hekt. Wald, (Eich., Buch, Kief., vor
zügl. Rothwildjagd), Reſt Waſſer 2c., hoch
herrſchaftl. Haus v. Waſſer u. Park um-
geb., gute Gebäude u. Jnventar, darunt.
50 Pferde, 150 Hpt. Rindvieh, 1000 Schafe,

verkaufe ſehr billig.
Roſtock, Kröpelinſtr. 12.

Fr. Schmidt.

Im Herzoglichen Forſtrevier Moſige

bezirk Haideburg: in Lichtenau, in den
in Bocksbrändchen, bei

Haideburg, in den Schenkfichten, in der J
Sandſchelle an der Bahn, enthaltend im

Das ſchöne Haus mit Garken
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigen

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, J.

Jn der Altmark, Regbez. Magdeburg
Kr. Oſterburg, iſt ein freundl. gelegenes
ſchuldeufreies

Rittergut160 Hect. groß, das ſich durchweg in
beſtem Stande befindet, für 190 000 Mk.
zu verkaufen. Das Areal beſteht aus tief

ründigem Klee- und Weizenboden.
ie Gebäude ſind gut und das vorhandene

reiche Jnventax iſt in vorzügl. Verfaſſung.
Refleckanten ertheilen jede nähere Aus-

kunft Vieweger Co.,7958 Bankgeſchäft, Leipzig.
Rittergutsverkauf.
Jn der Provinz Sachſen, Reg.Bez.

Merſeburg, iſt ein in gutem Stande be-
findliches, 2650 M. großes, mit todtem
und lebendem Inventar reichlich aus
geſtattetes, altadeliges Rittergut wegen
Abreiſe des Beſitzers für 475 000 Mk.
ſofort durch uns zu verkaufen und er
theilen wir Reflektanten jede nähere Aus

kunft koſtenfrei. (7959Vieweger c Co., Bankgeſchäft,
Leipzig.

Ein Gut.WeſtPreußen, J Meile ab Seeſtadt und
Bahn, von 1700 Morg. incl. 135 Morg.
Wieſen, 150 Morg. Wald, der Acker
Weizen- und Rübenboden, die Gebäude
ſehr gut, mit ſehr vielem Jnventar und
brillanter Ernte, iſt Krankheitshalber mit
50 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Th. MHannemann,
7965) Danzig, Frauengaſſe 49.

Herrſchaftliches, prachtvoll geleg., arron
dirtes, 355 Mrg. großes

Gut.
dicht an Kreisſtadt, beſte Lage Schleſiens,
bald Fa milienverhältniſſe halber unter
dem Selbſtkoſtenpreis zu verkaufen. Hohe
Kultur, gutes Wieſenverhältniß, eigenegute Jagd, ſelten gute Gebäude. An
zahlung 60 000 Mark. [808

Polst.GoldbergerVorwerke, Goldbergi. Sch.

Das in Merſeburg an der r
Straße liegende, in gutem baulichen Zu-
ſtande ſich befindende

I Hausmit Hof und Garten
h verkanten. Werthtaxe ca.

r Mk. Miethsertrag ca. 1500 Mk. Gefl. Offerten unter
Z. 7842 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hypotheken,
auf Güter von 3 an auszul. d. Pelinitz,
Charlottenburg, Wilmersdorferſtr. 23.

eW—J

Einfachſter

Düngerſtreuer,
Patent Hampel.

Alleinverkauf bei
B. Hirschfeld, Breslau.

Pferde zum Schlachten

kauft fortwährend (8108
Aus Thurm, Reilſtraße 10.

Prima junge
Jtalienerhühner,

beſte Legehühner der Welt
offerirt

F. Karbaum,
Halle a. S. [8143

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Reiſender.
Zum Beſuch der

Colonial-, Drogen-, Delicatess-
Wwaarenhändler

im Königreich und Provinz Sachſen von
einer eingeführten Firma zum baldigen
Antritt ein

gewandter Verkäufer
(Chriſt), 25--35 Jahre alt, geſucht.

Bewerber müſſen ſich durch Zeugniß-
kopien über gleiche erfolgreiche Thätigkeit
ausweiſen können. Offerten mit Photo-
graphie und genauer Lebensbeſchreibung
und Angabe der Gehaltsanſprüche unter
Z. 8150 an die Exped. d. Ztg. e

Offene Stellen für:
erſten Verwalter b. Querfurt 600 Mk.
erften Verwalter b. Magdebg. 500 Mk.
erſten Verwalter nach Weſtpr. 600 Mk.
allein. Verwalter b. Naumburg 400 Mk.

Sofort zu melden bei
Benam, Halle, Gr. Märkerſtr. 9,

S Ffene Stellen für
1 erſten Verwalter bei 600 Mk. Geh.
ſofort, 1 Verwalter, der ſelbſtänd. disponiren kann, 600 Mt. Geh. 1. Septbr.
2 junge Verwalter bei 200--300 Mk.
Geh., 4 Verwalter bei 400 Mk. Geh.
bei Binneweiss, Sternſtraße S.

Für Guksbeſiher!
Oekonom, jetzt Reutier, 50 Jahre alt,

ſucht die Verwaltung eines kleinen Gutes.
Gehalt in baarem Gelde wird nicht be
anſprucht. Agenten verbeten. Offerten
unt. O. 50 hauptpoſtlag. Hildesheim.

Landwirth,
20 Jahre, ſucht für ſofort

paſſende Stellung
auf mittlerem Gute, woſelbſt er ſich
in der Landwirthſchaft, ohne gegenſeitige
Vergütung, noch vraktiſch ausbilden kann.
Offerten unter Z. 8083 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Jnſpektorſtelle-Geſuch.
Suche für einen vorzüglich empfohlenen
nſpektor ſelbſtändige und dauernde

tellung. [765Domaine Köſtritz.
R. Zerseh, Oekonomierath.

Für eine meiner Wirthſchaften
ſuche ich zum 1. September einen
erfahrenen, mit guten Zengniſſen

verſehenen

Inspelctor,
der bereits in größeren Rübenwirth
ſchaften thätig geweſen iſt.

Meldungen mit Zeugnißabſchriften,
089 die nicht zurückgegeben werden, er-

bitte ich zunächſt ſchriftlich.

Amtsrath C. Wentzel,
8110] Teutſchenthal.

Junger Mann,
der den techniſchen Bureaudienſt erlernen
will, wird eingeſtellt. (68117
Königl. Kreisbauinſpektion II, Halle.

Suche ſofort oder zum 1. Oktober für
meine Obſtplantagen einen abſolut
zuverläſſigen und ſachverſtändigen

Gärtner
Zeugniſſe in Abſchrift und Angabe der

Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden.

Kapitalien, Fideikommißtfonds c. erſtſt.
Domäne Ermsleben a. H.

Rabe, Oberamtmann.

Obſtgärtner,
durchaus tüchtig und zuverläſſig, auch in
Blumen und Gemüſezucht erfahren, ver
heirathet, ſucht zum 1. September oder
ſpäter nur dauernde Stellung. BeſteZeugniſſe über Führung und Seine
Näheres durch Herrn O. Jaeniech,
LeipzigLindenau. (8052

Suche für meinen Sohn, der ein
Jahr gelernt, auf kleinem oder
mittl. Gute unter direkter Leitung
des Prinzipals und bei Familien
anſchluß Stellung per ſofort. Off.
unter R. s. 7403 bef. Rudoir
Mosse, Halle. (8147

Ein ordentlicher, nüchternet

Kuhfütterer,
(verheirathet oder ledig) wird ſofort F7
fucht auf Gut Nr. 9 zu Nenmark (Bez.
Halle a. S.)

Gut ſ. Vriſſhaſterin
gründlich erfahren in Molkerei, Federvieh
zucht u. Küche, ſucht Stellung (ohne Frau)
auf mittl. oder größ. Gute. Gefl. Offert.
unt. Z. 8137 an die Exped. d. Ztg. erb.

Empfehle: 2 ſelbſtändige Landwirth-
ſchafterinnen wo die Hausdame fehlt od.
für Vorwerk paſſend und 2 jüng. Land
wirthſchafterinnen, 1 Jungfer, Stügen,
Kinderfräulein und Stubenmädchen, Ver-
käuferinnen jeder Branche. Frau Marie
Wautzlöben, Spiegelſtraße 1.

Eine jüngereWirthſhaftzmanſel,

welche in der feinen Küche bewandert iſt,
wird zum 1. Auguſt d. Js. für ein Ritter
gut geſucht. Milchwirthſchaft nur für den

ausbedarf. Offerten ſind unt. Z. 8054
an die Exped. dieſes Blattes einzureichen.

Ein junges Mädchen zum
Erlernen der Wirthſchaft

ſucht zum möglichſt baldigen Antritt
Rittergut Mühlbach bei Wurzen.

Vom 15. Juli bis 3. Auguſt er. wird
ein junges Mädchen, das Kochen kann,
als Vertreterin der Mamſell auf einem
Gute bei Belgern a. Elbe geſucht. Gefl.
Offerten unter M. 300 poſtl. Belgern.

Eine zuverläſſige

Kinderfrau,
welche uch die Wäſche verſteht, wird ſo
fort zu einem kleinen Kinde geſucht von

8127 Pfarrer Grar,Nienſtedt bei Allſtedt, S.W.

Vermiethungen.

Alter Markt 11, erung
X 6 Stub., 5 Kam. u. Zubehör, f. Pen
X ſionat oder Abvermiethen geeignet,
X vreiswerth zum 1. Okt. zu vermiethen.
X Beſicht. 3--5. Näh. daſ. b. Hausmannu.

Schillerſtraße 3,
hochherrſchaftlich eingerichtete Hochparkerre
Etage, 6 Stuben, Fremdenzimmer, Balkon,
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Wuchererſtraße 62, part.

Lindenſtr. 4
1. Etage, Wohnung für 650 Mk. ſofo
oder ſpäter zu vermiethen.

Lindenſtr. 4
part., Wohnung für 550 Mk. ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Die von Herrn Geh. San. Rath Mayer
über 10 J. bewohnt geweſene Parterre
Etage Weidenplan 17 iſt zum 1. Okt.
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittags.

A. Wagner, Weidenplan 17.
m m m———

3-4 Zimmer für Bureauzwecke i
der Nähe der Bernburgerſtraße geſucht.

Königl. Kreisbauinſpektion II,
Halle a. S. [8118

Ein junger Mann ſucht in der Nähe
des Leipziger Thurms eine einfach aber gut

möblirte Wohnung.
Offert. mit Preisangabe unter Z. 8149

wa d

an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

aller
Rechnungen, (Circulare, Couverts,
Mittheilungen, Preislisten ete, ete.

bei billigsten Preisen.
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten,

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Ialleschen Zeitung“
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Hoerstellang

von

Kaufmännischen Drucksachen
M

Art;
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